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Abonnements: 


gm Lodz: RS. 2.— vierleljöhrlich ineluſive Zuflellung 


yr. Voſt: 


Zulaud RB. 2.40, Ans land R3. 3.50 vierteljährlich intl. Parts, | 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Mittwoch, den 19. November (I. December) 1897. 


Lodzer C 


| 
| 


— ——— 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Eednckion und Gayedilion: 
Dielna⸗ (Vabu) Strafe Nr. 18. 
Telephon Nr. 362. | 


e Die Expedition ift täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. . t— 
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Sonnabend, den 4. December 1897: 


Grosses 


NN,, , 


N De. 


bekommen. 


Soeben erſchienen: 


des Violinpirtuofen 


St. Barcewiez 


unter Mitwirkung der Sängerin Frl. R. Rapacka und dis Planiſten, Profeſſo L. Urstein. 
Bilts find in der Clavierniederlage von Gebethner & Wolf, Petelkauerſir. Nr 46 zu 
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Concert 


Näßeres durch Affichen. 


NINA NNNAN 


| Retaurant 


empfiehlt täglich friſche 


Quecksilber Wort Mk. 


oder Nalurhellverfahren bei der Behandlung. 
der 


Syphilis. 


Populäre Darſtellung v. Dr. M. Goldfarb 
— Preis 20 Qop. — 
Zu haben bei 


TL. Soner, 
Buch-, Muſikalien ⸗ u. Papier- Handlung, 
N jomwie in allen anderen Buchhandlungen 


Holländische Auſtern 


J. Petrykowski. 


Dr. Rabinowicz, 


Spezial⸗Arzt für 
Hals-, Naſen⸗, Ohrenkrankheiten und 
Sprachſtarungen. 
Cegelniana⸗Straße Nr. 88, Haus Monat. 


— Sprechſtunden von 9—11 Uhr Vorm. und von 


DÀ E. Sonnenberg, 


hat ſich dach ſpeclellen Studien im Auslande in 
\ Lodz niedergelaſſen, 


Haut ⸗ u Veneriſche Krankheiten, 
Ligielnſang⸗Straße Nr. 14 (Ecke Wölezanska.) 


| Enpiangsfiunden von 10—1 Vorm. und v. 3—7 
Ur Nachmittags. 


4—6 Uhr Nachm. 


Der vereidete Rechts auwalt 


St. Makow 


wohnt jetzt Petr ilauerſtraße 85. 


der Actiengesellschaft 


NORBLIN, GEBR. BUCH T. WERNER 


in Warschau, Krakauer Vorstadt 67 


vom 1. December 1897 beginnend, auch an Sonn- u, Feiertagen. Einmal gekaufte Waaren, die mit Zeichen M ver- 
| sehen sind, dürfen weder retournirt, noch gegen andere Gegenstände umgetauscht werden. 
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Inſertionsgebühren: 
Für die fünſgeſpaltene Pelitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile & Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Neetamen IB Kop. pro Zeilen. 
Sämmtliche Aunoncen- Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für uns 


Luſträge entgegen. 


AUSVERKAUF. 


aussortirter versilberter Waaren zu bedeutend herabgesetzten 


In land 


St. Petersburg. 


— Ueber die Verantwortlichkeit der Bertre⸗ 
ter von Geſellſchaften und ſonſtigen juriſtiſchen 
Perſonen bringen die „Bupz. Bba.“ eine Se⸗ 
natsentſcheidung. Nach dleſer ift bei der Ent⸗ 
ſcheidung vom Senate feftgeftellt worden, daß, 
wenn das Vergehen in einer von den Vertretern 
der juriſtiſchen Perſon begangenen 
liegt, die Verantwortung alle diejenigen Perſonen 
treffe, welche an der betreffenden Handlung theil⸗ 
genommen haben, nach den allgemeinen Rezeln 
über die Mitthäterſchaft. Wenn die Verletzung 
des Geſetzes in der Nichterfüllung geſetzlicher Be⸗ 
fehle von Seiten der juriſtiſchen Perſon beſteht, 
ſo verantworten hierfür alle Glieder der Verwal⸗ 
tung oder alle Perſonen, welche geweinſam die 
Geſchäfte der juriſtiſchen Perſon führen. Zu bes 
obachten iſt dabei, daß, wenn nach dem Statut 
der Geſellſchaft die Geſchäftsführung zwiſchen 
mehreren Gliedern der Verwaltung getheilt ift, 
die Verantwortung für die Nichterfüllung einer 
geſetzlichen Vorſchrift auf dasjenige Glied der 
Verwaltung fällt, für deſſen Reſſort die Vor⸗ 
ſchrift maßgebend war. Dieſe Beſtimmung hat 
jedoch nur dann Geltung, wenn die Geſchäfts⸗ 
theilung unter den Gliedern der Verwaltung laut 
Statut vorgenommen ift; eine freiwillige Arbeits. 
verthellung unter die Glieder der Verwaltung bes 
freit nicht die ganze Verwaltung von der Ver⸗ 
antwortung. 

— Nach einer Meldung, die der „Pol. 
Corr.“ aus St. Petersburg zugeht, entbehren die 
in der ausländiſchen Preſſe cireulirenden Ges 
rüchte über Schienenbeßellungen der rufſiſchen 
Regierung im Auslande der Begründung und 
find lediglich größere Beſtellungen auf Locomoti⸗ 
ven im Auslande erfolgt. Die oben erwähnten 
Gerüchte werden von der „P. C.“ darauf zurück⸗ 
geführt, daß die Regierung den ruſſiſchen Werken 
angedroht haben ſoll, ihren Schienenbedarf im 
Auslande zu decken, falls diefe ihre Lieferungster⸗ 
mine nicht präciſe einhielten. 

— Die Belheiligung unſeres Militärreſſorts 
an der Pariſer Ausſtellung bedarf, wie wir dem 
„Pt. Ptb. Her.“ entnehmen, eines Ausſtellungs⸗ 
placements von mindeſtens 500 Quadrat⸗Faden. 
Sollten dieſe nicht erhältlich ſein, ſo müßten die 
Militär⸗Lehranſtalten, die Militär⸗Medleiniſche 
Academie und die Koſakentruppen von einer Be⸗ 
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Bedeutende Preisermäßigung. 


Handlung 
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theiligung an der Austellung ausgeſchloſſen twere 
den. Dagegen würden unſere Gewehr⸗, Inſtru⸗ 
mentes und Pulverfabriken, das Ingenieurfach, 
das Sappeurweſen, das Feſtungsbauweſen, das 
Sanitätsweſen und die Intendantur möͤglichſt 
vollſtändig vertreten ſein. 

— Wer Unterricht in der Hygiene in den 
mittleren Lehranſtalten, wie er ſich in dem von 
der beſonderen Commiſſton dem Minifterium der 
Volksaufklärung unterbreiteten Programme dars 


ſtellt, iſt der „St. Ptb. Ztg.“ zufolge auf der 


Grundlage naturwiſſenſchaftlicher und phyfikali⸗ 
ſcher Geſetze erbaut und offenbar als elne Forte 
ſetzung dieſer Schulfächer gedacht, behält dabei 
aber immer das Ziel einer ſofortigen Anwendung 
im practiſchen Leben zur Erhaltung der Geſund⸗ 
heit der kernenden und ihrer Angehörigen im 
Auge. So macht der Unterricht zuerſt mit dem 
Weſen der Hygiene und ihrem Verhältniß zu 
den andern Wiſſenſchaften bekannt, bietet darauf 
die Grundzüge der Anatomie, das Knochen⸗, 
Muskel- und Nervenſyſtem und die Verdauungs⸗ 
organe, giebt dann einen Grundriß von der Lehre 
von den Nahrungsmitteln und ihrer Zubereitung, 
fügt daran die Darftellung des Kreislaufs des 
Waſſers in der Natur, zeigt die Bedeutung des 
Waſſers im Leben und verbreitet ſich bei dieſer 
Gelegenheit auch auf die anderen Getränke und 
auf die Geſetze der Ernährung, wobei der Ein⸗ 
fluß der ſpirituöſen Getränke, der narkoliſchen 
Mittel, der Gewürze und der ſogenannten Ge- 
nußmittel berührt wird. Nun folgt die Lehre 
vom Blut und vom Blutumlauf, dann die von 
der Athmung und der Luft, der Stoffwechſel im 
Organismus, die Temperatur des menſchlichen 
Körpers, die Darſtellung der Abſonderungsorgane 
und im Anſchluß an ſie die Lehre von der kör⸗ 
perlichen Reinlichkeit, den Bädern und Waſchun⸗ 
gen. Hierauf vermittelt der Unterricht die Kennt⸗ 
nig der phyſikaliſ hen Eigenſchaften der Luft, Bes 
ſpricht Witterung und Klima und geht dann auf 
die Kleidung und ihre Bedeutung in -weitem 
Maße ein. Es folgen die Capitel vom Baden, 
von der Wohnung, ihrem Bau, ihrer Einrichtung 
und Lüftung, ihrer Heizung und Beleuchtung, 
und ihrer Sanirung durch die Beſeitigung des 
Unraths. Zwei Abſchnitte, die nur für die 
Mädchenſchulen beſtimmt find, reden von der Be⸗ 
ſorgang des Hauſes und von der pflege der 
Neugeboren en. 

Weiter geht das Programm auf das Ver⸗ 
hältniß der körperlichen Arbeit zur Ernährung, 
auf das nothwendige Maß der Arbeit, auf Er⸗ 


— 


bolung und Schlaf ein, ſpricht von den phyfiſchen“ weniger fie auf Temperatur⸗Unterſchiede reagiren 


Uebungen und ihrem Werthe, giebt allgemeine 
Begriffe von den anſteckenden Krankheiten und 
ihrer Berhütung und zuletzt eine Anleitung zur 
Anwendung der erſten Hilfe bei plötzlichen Un⸗ 
glücksfällen bis zur Ankunft des Arztes. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Mit Bezugnahme auf den letzten Skan⸗ 
dal im Wiener Reichgrathe und die telegraphiſch 
gemeldete Annahme des Antrags Falkenhayns 
[hreibt die „Hos. Bp.“: 

„Die deutſchen Obſtructlonſſten find fomit 
aufs Haupt geſchlagen worden. Sie werden von 
nun an nicht mehr die Möglichkeit befipen, die 
legislativen Arbeiten des Reichsralhs gewaltthäti⸗ 
ger Welle zu unterbrechen. Beim erſten Berſuche 
eines neuen Skandals wird man fie aus dem 
Sſtzungsſaal führen, falls nöthig, mit Gewalt. 
Im Sſitzungsſaale „Revolution zu machen“ wird 
ihnen nicht mehr gelingen. Der Präfident ift 
nunmehr im Stande, auf Grund ſeiner perſön⸗ 
lichen Vollmacht die Ruhe für drei Tage zu ga⸗ 
rantiren. Das genügt, um die wichtigſte Frage, 
das Ausgleichspropſſorſum mit Ungarn, zu erle⸗ 
digen; ſobald daſſelbe angenommen iſt, erhält 
das Miniſterinm Baden! die Möglichkeit, ber 
den Häuptern feiner deutſchen Gegner beſtändig 


das Damoklesſchwert der Auflöfung des Reichs⸗ 


ratha zu halten und dadurch der „parlamentaris 
ſchen Revolution" vorzubeugen, von welcher 
geſtern Herr Abramowitſch ſprach. Offenbar 
werden Herr Badeni und feine Collegen keines⸗ 
wegs dimiſſioniren, erſtens, weil Kaifer Franz 
Joſef es nicht wünſcht, und zweitens, weil fid 
gegenwärtig kein Grund für eine Miniſterkriſis 
vorausſehen läßt. Die Maforität des Reichs⸗ 
raths beſteht allerdings aus parlamentariſchen 
Gruppen, welche nicht in gleicher Weiſe geneigt 
find, um jeden Preis und in allen Fällen das 
jeßige Miniſterium zu unterflügen, aber die deute 
ſchen Obſtruetloniſten haben es durch ihre Hands 
lungsweiſe unmöglich gemacht, daß ſich die mit 
dem Grafen Badeni nicht ganz zufriedenen 
Gruppen mit ihnen verbünden. Nachdem das 
Miniſterium mit den Freunden und Anhängern 
Wolfs und Schönerers „fertig“ geworden iſt, 
beſitzt es die Möglichkeit, fi in der Sprachen⸗ 
frage mit den gemäßigteren deutſchen Deputirten 
auszeinanderzuſeßen. Unter den vorliegenden Bee 
dingungen werden die Delegationen die Budgets 
frage vor Neujahr erledigen können, und die 
Gefahr der „Vernichtung des Parlamentarismus,“ 
auf welche der Präſident des Reichsraths geſtern 
anſpielte, wird beſeltigt. Daß von fetzt an die 
Freiheit der parlamentariſchen Verhandlungen in 
Oeſterreich ein wenig beſchränkt fein wird, ift 
klar. Das neue Statut des Reichsraths iſt ein 
zweiſchneidiges Schwert und kann ſich früher oder 
ſpäter auch gegen einige derjenigen Gruppen der 
Maſorſtät wenden, welche für daſſelbe geſtimmt 
haben; die Regierung hatle aber offenbar keinen 
anderen Ausweg. Wenn das ſetzige Parlament 
aufgelöft wird und die Zeit der allgemeinen Wah⸗ 
len herankommt, werden es die deutſchen Wähler 
wohl kaum für möglich halten, ihre Intereſſen 
nochmals ſolchen Skandalmachern anzuvertrauen, 
wie die Herren Schönerer, Wolf und ihre jegigen 
Spießgeſellen.“ 


Das Kind im Winter. 


Draußen in der Natur hat der Herbſt Ab- 
fhid genommen, der Winter ift eingezogen, und 
durch die entlaubten Aeſte bläſt ein rauher 
Wind. Da beeilt ſich denn der ſorgſame Gärtner, 
die zarteren, empfindlicheren Culturpflanzen unter 
Dach und Fach zu bringen, vor den Unbilden des 
Winters, vor Schnee, Eis und Froſt zu ſchützen. 
Auch die junge Menſchen⸗Pflanze, das Kind, ver⸗ 
langt zum Beginn der rauheren Jahreszeit eine 
gewiſſe Fürſorge. Soll es auch nicht, der Treib⸗ 
hauspflanze gleich, ängſtlich vor jedem Lüftchen 
und jedem Temperatur⸗Abfall behütet werden, fo 
iſt doch ſein ganzer Organismus noch in der 
Entwickelung begriffen, noch wenig widerſtands⸗ 
fähig und verlangt daher, trog aller gebotenen 
Anpaſſung an die ungünſtigeren klimatiſchen Ber» 
hältniſſe, troß der nothwendigen Abhärtung noch 
gewiſſe Rückſichten. Denn je jünger es iſt, defo 
empfänglicher ift es für Einflüſſe, wie plötzlicher 
Wetterwechſel, Wind, Kälte, Nebel, Näſſe, die 
einem erwachſeneren Kinde nicht ſo leicht ſchaden. 
Wohl fol ſich auch das Kind nach und nach 
daran gewöhnen, wetterfeſt zu werden; aber in 
den erſten Lebensjahren können diefe Verſuche 
nur ganz allmählich und vorſichtig vorgenommen 
werden, ſo daß der Körper Zeit findet, ſich gegen 
ſolche Einflüſſe abzuſtumpfen. Schon im Sommer 
fol man darauf hinarbeiten, das Kind vor Ber- 
wöhnung und Verweichlichung zu behüten, denn 
wenn man diefe ſchon von Natur höhere Ems 
pfindlichkeit der erſten Lebensperiode noch durch 
unzweckmäßige Kleidung, durch unangebrachten 
Stubenaufenthalt, durch ängſtliches Einpacken 
mit Shawls, Schleiern und dergl. ſteigert, fo 
darf man ſich nicht wundern, wenn das Kind 
fich „bei. jedem kleinen Anlaß erkältet“. 
Das Kind gleicht eben der Warmhaus » Pflanze, 
welche keine Veränderung ihrer Lebengbedingungen 
verträgt, ja, nicht einmal das Berfeßen in das 
Kalthaus. 

Selbſtverſtändlich wird ein Kind im 
Sünglingsalter anders zu behandeln fein als eins 
im Epirlalter (zweites bis ſechſtes Jahr) oder 
im Schulalter (fiebentes bis vierzehntes Jahr). 
Je mehr ſich die Haut des Kindes flärkt und je 


lernt, je ergiebiger die Lunge alhmet, je kräftiger 
das Herz pulfirt und die Musculatur arbeitet, 
je mehr das Kind ſelbſtſtändig und energiſch wird, 
deſto weniger „disponirt“ es zu Erkrankungen 
durch die Einflüſſe der Jahreszeit. 

Betrachten wir dieſe zunächſt genauer. Suchen 
wir uns klar zu werden, wie es ſich in erſter 
Linie mit dem Genuß der freien Luft verhält. 
Ruhige Kälte iſt kein Grund, das geſunde, 
normale Kind im Zimmer zu erhalten. Schon 
mit drei bis vier Wochen kann und ſoll das 
kleine Kind, ſelbſt im Winter her ausgetragen oder 
gefahren werden in den Sonnenſchein. Iſt es ent- 
ſprechend gut verwahrt, ſo ſchadet ihm dies 
nichts; im Gegentheil, es kommt ganz munter, 
mit friſchen, rothen Bäckchen nach Haus, wenn 
e5 eine halbe bis dreiviertel Stunden draußen 
geweſen war. Größeren Kindern ſchadet natür⸗ 
lich die Kälte an ſich erſt recht nichts; halten 
doch ſelbſt kleine Kinder — 10—13“ Reaumur 
ganz ohne Nachtheil aus. Ein anderes Ding 
aber ift es, wenn gleichzeitig Wind beſteht. 
Würde das Kind im Freien den Mund geſchloſſen 
halten, nicht unnsthig ſprechen und nur durch 
die Naſe athmen, alſo die Athmungsluft vor⸗ 
wärmen, anſtatt fie direkt der Lunge zuzuführen, 
ſo wäre vielleicht auch der Wind nicht gar zu 
ſchlimm. Aber das Kind verſteht dies meiſt noch 
nicht; es iſt noch za wenig geſchickt im Naſen⸗ 
athmen, und ſo kommt es, daß bei Wind der 
kalte Luftſtrom direct und tief in die Athmungs⸗ 
wege eindringt, dieſe heftig reizend. Bei Wind 
alfo fei man ſteis vorfihtig; zeigt aber der 
Rauch der Schornſteine oder eine Wetterfahne 
die Richtung aus Nordoſten an — und darüber 
orientire man ſich bei Zeiten — fo laſſe man 
das Kind hübſch im gut gelüfteten, angenehm er⸗ 
wärmten Zimmer, und zwar lieber nicht un⸗ 
mittelbar am Fenſter, durch welches bei ſtarkem 
Wind ein recht unangenehmer Zug zu blaſen 
pflegt. Sind im Winter günſtige Viertel⸗ oder 
Halbeſtunden da, fo benuße man die baldigſt, 
zumal wenn auch die Sonne ſcheint. Regen 
vermeide man; ein milder, dichter Schneefall 
hingegen ſchadet nicht, wenn das Kind nicht 
„naſſe Füße“ bekommt. 

Mit Recht find dieſe gefürchtet; denn feuchte 
oder gar naſſe Strümpfe und Schuhe entziehen 
dem Körper viel Wärme und erhöhen die Neigung 
zum Erkranken ungemein. Darum iſt es auch ſo 
ſchädlich, wenn Schulkinder mit feuchtem Fuß⸗ 
zeug ſtundenlang in der Schule figen. Ohne ein 
befonderer Freund von Gummiſchuhen zu fein, 
muß man doch fagen, daß fie für Schulkinder 
bei Regen und Schnee unentbehrlich find. Auch 
Roßhaarſohlen haben ſich als Einlage gut Des 
währt. Kommt ein Kind mit feuchten, kalten Füßen 
nach Hauſe, gebe man ihm ſchnellſtens trockene, 
warme Fußbekleidung. Ein alter Erfahrungsſatz 
if; „Füße warm: Kopf kalt.“ Daraus folgt, 
daß die Kopfbedeckung nicht übermäßig warm 
fein fol, Bei Wind und Wetter ift ja aller 
dings die Gapotten» und Capuzenform ein guter 
Schutz; aber bei günſtigem Weiter verſchone man 
den Kopf und das Gehirn mit zu warmen Ber 
deckungen. Die ſogenannten „Reſpfrator⸗Müßzen“ 
find unnöthige Verwöhnung, ebenfo die Schleier. 
Noch ſei bemerkt, daß man das Haarſchneiden 
nicht gerade auf die Tage ärgſter Kälte verlegt, 
ſonſt kann ein Katarrh leicht die Folge ſein. 

Sehr kleine Kinder mag man im Winter 
hinaustragen oder fahren; ſobald ſie aber größer 
find und ſchon tüchtig zuſchreiten können, laſſe 
man ſie gehen. Dieſe aclive Bewegung iſt für ſie 
vortheilhafter als das paffive Stillſitzen, bei dem 
ſie viel leichter einmal einen Finger oder eine 
Zehe erfrieren können. Die Mode, daß Kinder 
ſo lange wie möglich wit nackten Beinen aus⸗ 
gehen, bei denen aus Stiefelchen und Röckchen 
ein Paar halb blau gefrorene Unſerſchenkel Her» 
vorragen, ift eine abgeſchmackte Abhärtungsbravour 
mancher Eltern, welche glauben, jede ausländiſche 
Laune mitmachen zu müſſen. Als Unterkleidung, 
die jedes Kind im Winter tragen ſollte, empfiehlt 
ſich am beſten ein weitmaſchiges Baumwollen⸗ 


Tricot⸗Gewebe. Die Oberkleidung fei, der Jahres⸗ 


zeit entſprechend, kräftig und dicht. Halstücher 
gewöhne man überhaupt dem Kinde gleich von 
Hauſe aus nicht an. Handſchuhe ſollen getragen 
werden, allerfalls bei ſtrenger Kälte auch Pulg- 
wärmer und Gamaſchen. 

Daheim ſoll die Luft der Zimmer nicht viel 
von 15° R. nach aufs oder abwärts abweichen. 
Es ift dies die zuträglichſte Temperatur. Um fie 
einzuhalten, muß man ein gutes Stubenthermo⸗ 
meter beſitzen und ſtets beobachten. Die Luft 
muß rein und gut fein; ift fie verdorben, fo 
lüfte man auch im Winter früh und gegen Abend 
/ — ½ Stunde energiſch und entferne für fo 
lange das Kind aus dem Zimmer. Morgens find 
auch Glasjalouſieen, Fenſter⸗ und Schornſtein⸗ 
Ventilatoren, ſowie Dauer⸗Brandöfen mächtige 
Mittel zur Lufterneuerung und beffer als alle 
angeblichen Luftverbeſſerungs⸗Mittel, wie Räuche⸗ 
rungen, Zerſtäubungen und Verdampfungen des⸗ 
odorirender Stoffe. 

Das Schlafzimmer fei angenehm temperirk, 
am beſten durch einen regulirbaren Füllofen, der 
nicht nur Tag und Nacht eine ziemlich gleich⸗ 
mäßige Wärme giebt, ſondern noch nebenbei gut 
ventilirt. Kinder im Winter kalt ſchlafen zu 
laffen, was abhärtungsfüchtige Eltern für beſon⸗ 
ders geſund halten, iſt unzweckmäßig. Die Kinder 
decken ſich übermäßig zu, tranſpiriren leicht, er⸗ 
kälten ſich dadurch um ſo eher und können früh 
im kalten Zimmer nicht ohne Gefahr kalt abge⸗ 
rieben werden (Hals, Bruſt und Rücken), was 
man auch im Winter nicht unterbrechen ſollte. 
Im angenehm temperirten Zimmer ift dies uns 


Babyer Tageitait. 


bedenklich durchführbar. 
der Haut iſt auch die der Schleimhäute durch 
fühle Gurgelung täglich mehrmals durchzuführen. 
Nach Wannenbädern, deren Temperatur 27—280 R. 
betragen ſoll, müſſen die Kinder mindeſtens eine 
Stunde im Zimmer bleiben. Baſſinbäder ſetzt 
man, da der Rückweg zu Erkältungen Gelegen⸗ 
heit giebt, im Winter lieber aus. Giebts doch für 
das Schwimmen in dieſer Jahreszeit beſten Er⸗ 
ſaß durch Schlittſchuhlaufen. So geſund dics 
(maßvoll geübt) iſt, da es den ganzen Körper 
in kräftige Bewegung bringt, fo wenig ift — ab» 
geſehen von vielleicht ganz milden Schneewetter 
das Fahren im offenen Schlitten für Kinder ge⸗ 
eignet. Kalte Füße, Erfrieren der Ohrmuſchel⸗ 
Ränder, Katarrh 2c, find oft die Folge. Alle 
Arten Bewegungsspiele aber, bei denen das Kind 
ſich in freier Luft iummelt, find nur zu eme 
pfehlen. 

Muß ein Schulkind viel bei der Lampe ar⸗ 
beiten, fo folte flets ein guter, doppelwandiger 
Lampenſchirm, der die Licht⸗ und Wärmeſtrahlen 
abhält, angewandt werden, damit die Augen und 
das Gehirn nicht leiden. 

Beobachtet man alles dies, dann wird der 
böſe Winter, der ſa auch ſeine ſchönen und guten 
Seiten hat, dem Kinde nichts anhaben. Es wird 
friſch und geſund bleiben, bis der Frühling wieder 
ins Land zieht. 

ER. Dr. L. Fürſt (Berlin). 


Ausland. 


Oeſt erreich. Aus Wien wird die Situation 
wie folgt geſchildert, 

Man erblickt in dem Umſtande, daß die 
Regierung geſtern mit den Club⸗Obmännern der 
Oppofition verhandelt hat und daß fie daraufhin 
die Parlamentöfigung ſofort fließen ließ, das 
Eingeſtändniß, daß das Cabinet ſich nicht mehr 
als Herr der Situatlon fühlt. Die Frage des 
Ausgleichsproviſoriums ift thatſächlich in den 
Hintergrund getreten vor der drohenden Gefahr 
der inneren Wirren. Die focialen Forderungen 
fangen dabei an, bedenklich das Haupt zu erheben; 
man wird um ſo mehr und um ſo eher den 
national-deutſchen Empfindungen Eutgegenkommen 
beweiſen müſſen. Erſchreckt blicken die ungarifchen 
Reglerungsmänner auf die ungeahnte Entwicklung. 
Die Elberalen in Ungarn, welche früher vielleicht 
den § 14 als Aushilfsmittel für das Ausgleichs- 
proviſorſum atceptirt hätten, können nach den 
Gewaltsacten gegen die Oppoſition ſich natürlich 
nicht mit der Anwendung dleſes Nothparagraphen 
einverſtanden erklären. Die Entſcheldung liegt 
in der Hand der Krone und man zweifelt nicht, 
daß der Kaifer eine Entſcheidung treffen wird, 
dle allein eine Wendung in der inneren Situation 
herbeiführen kann, und eine ſolche Wandlung iſt 
nur möglich durch die Entlaſſung Badeni's. Die 
Ungarn werden allerdings in der Frage des 
Ausgleſchsproviſoriums nun jedenfalls eine ein» 
feitige Regelung vornehmen. Aber die ſpätere 
Einlenkung in normale Bahnen ift mit den 
Deutſchen und nur durch die Deutſchen möglich. 

Die Regierung äußerte der parlamentarliſchen 
Commiſſion gegenüber die Abſicht, die Entſcheidung 
der nunmehr zu ergreifenden Maßregeln in die 
Hand des Kaſſers zu legen. 

Die Rechte und die Regierung ſcheinen nun⸗ 
mehr die Abficht, eventuell trog der Oßſtructlon 
das Ausgleichsproviſorlum durchzupeltſchen, aufs 
gegeben zu haben, und man erwartet allgemein 
mit höchſter Spannung, wie aus dem ſelbſt⸗ 
geſchaffenen Dilemma herausgekommen werden fol, 
Die Linke beſtebt zunächſt, bevor fie ih in 
irgendwelche Verhandlungen einläßt, auf Wieder⸗ 
aufhebung des widerrechtlichen Beſchluſſes der 
lex Falkenbayn. Die Anwendung des Parar 
graphen 14 auf dad Ausgleichspropiſorium wird 
nicht für wahrſcheinlich gehalten, da hierdurch 
auch für den Vertagungsfall die Situation noch 
eingreifender verſchärſt würde. Die Erregung 
unter der Linken ift namenlos. Die Tages⸗ 
ereigniſſe, insbeſondere die Verhaftung Wolſ's, 
beherrſchen alle Kreiſe. Dieſe Geſprächsſtoffe 
führen auch an öffentlichen Orten zu leiden⸗ 
ſchaftlichen Erörterungen. Die Univerfltäts ſkandale 
ſchlldern Augenzeugen folgendermaßen: Acht 
Wachleute verſuchten zu den in die Univerfität 
geflüchteten, pereat und Pfui Burger rufenden 
Studenten einzudringen. Ungeheurer Lärm empfing 
fie; die Studenten greifen fie mit Stöcken an, 
demoliren Thüren und Fenſter und ſchlagen mit 
den Trümmern auf die Wache los. Die Poliziſten 
dringen mit geſchwungenen Säbeln vor. Bom 
erſten Stocke wird Aſche und Sand herabgeſtreut. 
es gelingt den Studenten, die Wache hinaus⸗ 
zudrängen. Auf dem Corridor des erſten 
Stockes erſcheint Rector Hofrath Toldt und hält 
tine Anſprache an die Studenten. Er verſpricht 
eingehende Unterſuchung und beſchwört auch die 
Wache, nicht aggreſſiv zu verfahren. Er habe 
die Ueberzeugung, daß die Polizei der angreifende 
Theil geweſen, daß fie die Studenten provoecirt 
babe. Es ſel unerhört, daß trotz ausdrücklichen 
Verbotes die Polizei akademiſchen Boden betreten 
habe. Stürmiſche Proſitrufe antworteten. Gleich 
darauf wurde commandirt: „Ruhiger Auszug ! 
In die Aula!“ Die Studenten ſchwenken die 
Hüte, rufen Profit und marſchiren ab; in der 
Univerfitätsſtraße ſammeln fie ſich wieder. Hier 
erſcheint der Abgeordnete Dr. Ruß: „Sie konnen 
ſich darauf verlaſſen, daß dies nicht ungeahndet 
bleibt!“ ſagt er. Heute Abend und morgen früh 
wurde eine Erneuerung der Straßenſcenen be 
fürchtet, und die Polizei trifft die weligehendſten 
Vorkehrungen. Der Polizei fielen im zehnten 
Bezirk zahlreich ausgeſtreule Flugſchriften in die 
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frae ein Bummel der Studentenſchaft ftat. 
Bon Mund zu Mund wurde für maffenhaftes 
Erſcheinen agitirt. Die Anſammlungen auf dem 
Franzensring nahmen gegen Abend zu. Die 
ſotialdemofratiſchen Abgeordneten Schumaler und 
Schrammel traten dabei hervor. Die Ane 
ſammlungen wurden zeitweiſe zerſtreut; die Maſſen 
fanden ſich jedoch immer wieder auf's Neue 
J ammen. es wurden Arretirungen von Gols 
porteuren der Exlra-Ausgaben der Blätter vors 
genommen. 


Cages chronik. l 


— Das biefige Gomitee der Gefell ie 
des Motben Kreuzes macht bekannt, 1 r 
die Aufnahme von Patienten in das Fabriks. 
29 im Stadtwalde folgende Regeln feſigeſetzt 

n 


Arbeiter derjenigen Fabrikanten, die auf ihre 
Koſten Betten im Hoſpftal unterhalten, W 
aufgenommen, wenn fie eine ſchriftliche Mitthei⸗ 
lung der Fabrikanten beibringen. Für die Bets 
ten, die nicht von Fabrikarbeitern beſeßt find 
werden Einwohner von Lodz und Zgierz und 
aus dem Lodzer Kreiſe aufgenommen, wenn fie 
ein Legitimatlonsbuch beſizen; Einwohner anderer 
Kreife und Städte müſſen außer dem Legitima⸗ 
tionsbuch noch den Paß vorwelſen. Eine Aus. 
u. ein 4 É: e Kranken ge⸗ l 
macht, die auch ohne Legitimationspa 8 
ä können. j in 

enn der in das Hospital aufgenommene 

Kranke keine Besen von ya Be el 
hat, daß er ihr bekannt ift, jo wird unverzüglich 
von der Verwaltung des Hospitals dem betreffen⸗ 
den Priſtaw oder dem Polizeimeifter von der 
Aufnahme des Patienten Mittheilung gemacht. 
If ein Schwerkranker ohne Legitimationspapfere 
aufgenommen worden, ſo werden ſofort Schelte 
gethan, um ſeine Perſonalien zu ermitteln. 

Die Anzahl der freien Betten betrug am 
20. November: in der chlrurgiſchen Abtheilung 
8, in den Abthellungen: für innere Krankheiten 
12, für Augenkrankheiten T und für Frauenkrank⸗ 
heiten 7, in Summa 34 Beiten. 


— Die Beipeiligung des Warſchauer 
Sehrbezirks an der ruſſiſchen Wege 
Sektion der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 
1900 ift eine Frage, die gegenwärtig die Schul⸗ 
obrigkelt beſchäftigt. Man trägt A mit dem 
Gedanken, den Stand des Unterrichlsweſens phoe 
tographiſch zu iMuftriren, Eg 

— Päſſe für Lehrerinnen. Einer der 
Curatoren der Lehrbezirke hatte die Frage aufgewor⸗ 
fen, von welcher Inſtanz kehrerinnen und Erzieherin⸗ 
nen an mittleren kehranſtalten ihre Päſſe erhalten 
ſollen. Gegenwärtig hat die beſondere Paßcom⸗ 
miſflon des Finanzminiſteriums diefe Frage dahin 
beantwortet, daß die genannten Perfonen ihre 
Päſſe von ihren unmittelbaren Borgefegten cra 
halten, gleichviel, welchem Stande fie angehören, 
und zwar für Lebenszeit. Iſt die betreffende 
Lehrerin verhelrathet oder noch nicht volljährig, 
ſo muß im erſten Fall die Einwilligung des 
Mannes, im zweiten die der Eltern ober des 
Vormunds atteſtirt werden. 

— Bei der Ausfuhr von Baumwoll ⸗ 
waaren aus Rußland nach europälſchen und 
aflatiſchen Märkten wird der Zoll auf Baume 
wolle, welche zur Herſtellung der Waaren m. 
wandt worden ift, an allen Grenzen des Reiche, 
mit Ausnahme eines kleinen Grenzſtriches dei 
afiatijgen Türkel, zurückvergütet. Wie die „Or, 
Ilerepöyp. BBBZox.“ erfahren, hat das Finanz⸗ 
miniſterium dem Reichsrath jezt auch ein Pros 
ject für Einführung der genannten Operation an 
der Grenze mit der aſtatſſchen Türkei zur Durch 
ſicht vorgelegt. 

— Von verſchiedenen Seiten wird darüber 
geklagt, daß die Telephon - Geſellſchaft das 
Abonnement für das ganze Jahr pränumerando 
erfordert und nicht Theilzahlungen geftattet. Die 
Geſellſchaft ſchädigt fich dadurch ganz entſchieden, 
denn wenn fie den Abonnementspreis vlertelfähr⸗ 
lich oder wenigſtens halbjährig erhöbe, wurde a 


die Zahl der Abonnenten ſehr bedeutend erhöhen. 
So manchem kleineren Geſchäftemanne fällt 
ſchwer, für eine nicht directen Nutzen bringende 
Sache, wie das Telephon, gleich 150 Kubel mit 
einem Male zu bezahlen, und fo verzichtet er 
lieber auf das Abonnement, während er 87 NOI. 
50 Kop. oder auch 75 ROL gern opfern würde. 
Wie geben der Telephon⸗Berwallung den Rath, 
unſeren Vorſchlag einer Prüfung zu unterziehen, 
fie würde aus der Annahme deſſelben ſicher nur 
Voriheile erzielen. 

— Auf der Warſchau⸗Wlener Bahn ſcheint 
nicht nur an Frachtwaggons ſondern auch an 
Paſſagier⸗Waggons Mangel vorhanden 
zu fein, denn vorgeſtern Nacht war der aus Ware 
ſchau um 11 Uhr 50 Minuten abgehende Courler⸗ 
zug derart überfüllt, daß beiſpielswelſe in einer: 
Waggon zweiter Klaſſe vier Paſſagiere bis Ro- 
luszki ſtehen mußten. Derartige Rückfichtsloſig⸗ 
keiten dem Publikum gegenüber verdienen die 
ernſteſte Rüge. 

— Rene Wollwaarenfabrik. Wine 
der bedeutendſten Wollwaarenfabriken des König 
reſchs Sachſen, welche fich ſpeciell mit der Here | 
Relung von wollenen Damenkleiderſtoffen Des 
ſchäftigt, beabſichtigt im nächſten Jahre hierort 
eine Filialfabrik mit 400 mechaniſchen Webſtüh 
len zu gründen. Der Befitzer war vor “einig 
Tagen hier anweſend, um fi über die hieſige 
Verhältniſſe zu informiren und ein eniſpreche 
des Lokal ausfindig zu machen. 


. 


— Das Projekt einer obllgatoriſchen Bers dieſes alle Induſtriellen gleichmäßig drückenden 
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ordnung für die Barbierſtuben Lift einer 
Mittheilung der „St. Pet. Big” zu⸗ 


folge, 
lan Sanftztskommiſſion beſtätigt worden. Wie 
wie erfahren, kathält dieſes Projekt u. A. fol⸗ 
gende Bestimmungen: Die Barbiere müſſen wäh⸗ 
rend der Arbeit mit einer weißen Schürze ver⸗ 
ſehen fein und find gehalten, ſich vor dem Rafis 
ren und Friſtren eines jeden Beſuchers die Hände 
zu woſchen. Die Barbiere dürfen während einer 
Krankheit ohne Genehmigung eines Arztes ihren 
Beruf nicht ausüben; die beſtändige Aufficht über 
den Geſundheitszuſtand der Barbiere 
Arbeitgeber auszuüben. Die in den Barbierfiuben 
zur Anwendung gelangende Wäſche (Peignoire, 
Servietten und Handtücher) ift ſtets in ſauberem 
Zuſtande zu halten, wobei die Inhaber der Bars 
bierfiuben verpflichtet find, für jeden einzelnen 
Beſucher frſſchgewaſchene Wäſche zu verabfolgen. 
Die Raſirmeſſer, Scheeren, Haars und Bart⸗ 
ſchneldemaſchinen find täglich mit einer Bürſte 
unter Anwendung von Seife zu reinigen und 
müſſen außerdem nach jedesmaligem Gebrauche 
in tine heiße Sodalöſung für die Dauer von 
5 Minuten getaucht werden. Die verſchiedenen 
Kopfbürſten, Pinſel und Kämme müſſen täglich 
mit Stinkſpfritus gewaſchen werden. Die Puder⸗ 
quaſten find entweder durch Zerſtäuber zu er⸗ 
jepen, oder aber es muß in jedem einzelnen Fall 
ein friſches Stück hygroſkopiſcher Watte zur Ane 
wendung gelangen, Alle Barbierſtuben ſtehen 
unter der beſtändigen Aufſicht eines Arztes. Die 
vorliegenden obligatoriſchen Beſtimmungen find 
in den Barbierſtuben an einer ſichtbaren Stelle 
aus zuhängen. 

— Die Erböhung der Gagen der 
Militärärzte if, wie wir hören, wiederum ans 
geregt worden. Diefer Tage wurde desbezäglich 
eine offtelelle Anfrage an die Militär⸗Medſeinifche 
Akademſe gerichtet und, wie verlautet, dürfte die 
Löſung dieſer Frage auf legislativem Wege nicht 
mehr lange auf ſich warten laſſen. Es wird ge⸗ 
plant, die Aerztegagen um 40 pt. ihres gegen ⸗ 
wärtigen Betrages zu erhöhen. : 

— Wie wir bereits gemeldet haben, iſt von 
der Verwallung der Südweſtbahnen die Frage 
angeregt worden, auf den Statſonen beſondere 
Räume für die Aufbewahrung des 
Handgepäcks der Paſſagiere einzurichten. Wie 
wir nun der „Topr.-Ipox. Tas.“ entnehmen, 
hat das Eiſendepartement es als nothwendig er⸗ 
achtel, daß nicht nur Handgepäck, ſondern auch 
Paſſagierbagage jeglicher Art zur Aufbewahrung 
in ſolchen Lagerräumen angenommen werde. Da 
in den gegenwärtig giltigen Eiſenbahnbeſtimmun⸗ 
gen eine Gebühr für eine ſolche Lagerung von 
Paſſagiereffeeten nicht vorgeſehen ift, fo kann eine 
Normirung derſelben uur mit Genehmigung des 
Tarſſeonſeſis ſtatihaben. Einſtweilen hat das 
Departement dieſe Froge jedoch dem allgemeinen 
Congreß der Vertreter ruſſiſcher Eiſenbahnen zur 
Behandlung übergeben. In einer der lezten 
Sitzungen wurde diefe Frage erörtert, wobei der 
Vertreter der Staatsbahnen ſich für die Normi⸗ 
rung der Gebühr in der Höhe von 10 Kop. pro 
Colli und Tag ausſprach, während alle Vertreter 
von Privateiſendahnen eine Gebühr von 8 Kop. 
unabhängig von der Zeit der Lagerung als genis 
gend erachteten, wobei ein Termin für die Lage⸗ 
rung noch zu beſtimmen ſein würde. 


— Die Waarenſtationen der Eifen- 
bahnen folen, wie das Eiſenbahndepartement 
vorgeſchlagen hat, an den Feiertagen nur von 8 
bis 10 Uhr Morgens geöffnet werden. Die „Hon. 
Bp.“ erfährt, man beabſichtige außerdem in Zus 
kunft die Waarenſtatſonen an den Sonne und 
Feiertagen ganz zu ſchließen, wie das in England 
geſchieht. In leßter Zeit waren bekanntlich auf 
Verordnung der Verwaltung der Kronseiſenbah⸗ 
nen die Kontore der Güterſtatlonen an den Beiers 
tagen von 1 bis 4 Uhr geöffnet, was ſich als 
unpraktiſch erwieſen hat. 

— Unterrichtsweſen. Das Minifterium 
der Volksaufklärung Hat den „Mip. Orr.“ zufolge 
erklärt, daß Perſonen weiblichen Beſchlechts, die 
im Beſitze eines von einer ausländiſchen Univers 
ſität ausgeſtellen Diploms eines Doktors der 
Medizin find, zur Prüfung in der lateiniſchen 
Sprache zugelaſſen werden können, um fpäter die 
Erlaubniß zu erhalten, ihr Arztexamen in einer 
ruſſiſchen Univerfität abzulegen. 


— Zeitgemäße Betrachtungen. Daß 
fih die Beantwortung anſcheinend ſchwieriger 
Fragen mitunter infolge zwingender Umſtände 
leichter geſtaltet als man gedacht hat und daß 
das alte Wort: „Noth lehrt beten“ noch 
immer zu Recht beſteht, hat ſich in der kurzen 
Zeit, die zwifchen unſerer vorigen und der Jenti» 
gen Erörterung verflofien ift, auch bei uns ges 
zeigt. Die Kohlennoih und die zu deren Abwen⸗ 
dung ergriffenen Maßregeln, — in unſerm Blatt 
wiederholt ausführlich erörtert, — haben den 
von uns auch in den „zeitgemäßen Betrachtungen“ 
angedeuteten Weg der mit vereinten Kräften an⸗ 
zuftrebenden Selbſthülfe als den richtigen und 

zum Ziele führenden gekennzeichnet. Was in der 
Kohlenfrage als richtig und wirkſam erprobt Bes 
nden wurde, kann auf dem Gebiete der übri⸗ 
von und in den früheren Ausführungen 
n bezeichneten Calamitäten nicht unrichtig 


fein 

N Handelt ſich nur darum, die zweckmäßig 
ften un praktiſch am leichteſten durchführbaren 
Mittel zu erkennen und energiſch anzuwenden. 

Nehmen wir in die ſer Hinſicht nun zunächſt 
den aus teſchend. ſtklzzirten ungebührlichen und 
böhft nachtgeilig auf alle induſtriellen Verhält⸗ 
niffe ein wirkenden Zwiſchen handel vor die 
eder. Das wichtigſte Mittel zur Bekämpfung 


auf der Sonnabend⸗Sitzung der Peters⸗ 


bat der 


——— 


Krebsſchadens ift der feſte Wille aller dabei In⸗ 
tereſſirten, wirklich Abhülfe zu ſchaffen. Iſt dies 
fee Wille vorhanden, dann ift auch an geeigneten, 
in andern Ländern bereits erprobten und einge» 
führten Mitteln kein Mangel. Zunächſt müſſen 
die Vertreter der weſentlichſten Induſtriebranchen 
ſich, ſoweit dies ohne die unerläßliche Concur⸗ 
renzfähigkeit zu beeinträchtigen möglich iſt, über 
gewiſſe Normen, Grundregeln und Grundpreiſe 
einigen, die Uſancen des Platzes und der 
Branche firiren und hiervon im Wege der breite 
fen Oeffentlichkeit den Kaufleuten und Conſu⸗ 
menten Mittheilung machen. Die noch vielfach 
beliebte Geheimthuerei hat nicht nur keinen 
Zweck, ſondern bringt directen Schaden. Dieſeni⸗ 
gen, welche davon -profitiren wollen, wiſſen ſich 
doch unter allen Umſtänden die wünſchenswerthe 
Kenntniß zu verſchaffen und nützen dann die 
Con junctur nur zu ihrem Vortheile aus, 

Des weiteren ift im Rahmen von induſtriel⸗ 
len Vereinigungen, welche verſchledene nicht direct 
miteinander concurrirende Branchen und Firmen 
umfaſſen können, die Errichtung von Waaren⸗ 
und Muſterlagern in allen Verkehrscentren und 


Haupihandelsplätzen des ins Auge gefaßten Ab- 


ſatzgebietes anzustreben und durchzuführen. 

Drittens wäre in Lodz ſelbſt, etwa auf Ini⸗ 
tiative und unter Controle der Abtheilung der 
Geſellſchaft zur Förderung der ruſſiſchen Indus 
frie und des Handels ein Jeder mann zu⸗ 
gängliches öffentliches Informa⸗ 
tionĝ bureau zu errichten, in welchem den 
nach Lodz kommenden Kaufleuten über alle in 
Betracht kommenden Angelegenheiten, über alle 
heimiſchen Induſtrie⸗Erzeugniſſe und en gros 
Niederlagen genaue und zuverläſſige Auskunft ers 
thellt würde, in welchem fie die Adreſſen der 
Fabrikanten erfahren und diejenigen Waarenmu⸗ 
fer befichtigen konnten, welche zu dieſem Zwecke 
in dem Bureau hinterlegt würden. Die Adreſſe 
dieſes Informations⸗Bureaus, deſſen Zweck und 
Tendenz müßte ebenfalls im Wege der breiteſten 
Oeffentlichkeit, durch Inſerate und Aſſichen zur 
Keuntniß der Intereſſenten gebracht werden. Auf 
dieje Weiſe würde dem Treiben der zumeiſt im 
Trüben fjenden Winkel» Sommilfisnäre und 
überhaupt dem das Tageslicht ſcheuenden illegalen 
Handel ſehr bald ein Ende gemacht werden. 

Der Intelligenz und Strebſamkeit der ein⸗ 
zelnen Induſtriellen auf dem Gebiete der freien 
und anſtändigen Concurrenz würde durch dieſe, 
der Allgemeinheit dienenden Maaßnahmen nicht 
im Mindeſten zu nahe getreten, im Gegentheil, 
jeder Einzelne würde die vortheilhaſten Wirkun⸗ 
gen derſelben möglichſt in ſeinem Intereſſe ver⸗ 
werthen können. 

Was nun die Mittel anbetrifft, welche Bes 
züglich der Wahrung des guten Rufes der 
Lodzer Waaren und Erhaltung und Hebung 
guter Qualitäten in Vorſchlag zu bringen wären, 
jo kann es fi hier hauptſächlich nur darum han» 
deln, jeden einzelnen Fabrikanten von der Noth- 
wendigkeit zu Überzeugen, im eigenen Intereſſe 
und mit Rückficht auf die dauernde Erhaltung 
eines guten Geſchäftes auf Qualität zu halten. 

Zur Abſchreckung der Pfuſcher wäre, wiede⸗ 
rum unter der Aegide der Goder Abtheilung der 
Geſellſchaft zur Förderung der ruſſiſchen Indu⸗ 
frie und dis Handels, eine chemiſch⸗mi⸗ 
kroskopiſche Ver ſuchs⸗ und Cons 
trolſtation einzurichten, welche, unter Lei⸗ 
tung eines techniſch ausgebildeten Fachmannes 
ſtehend, die zur Unterſuchung überſandten Waaren⸗ 
proben nach den dafür maßgebenden wiſſenſchaft⸗ 
lichen Anleitungen zu unterſuchen und die Reſul⸗ 
tate öffentlich bekannt zu machen hätte. Eine 
derartige Station würde ſich in Lodz auch noch 
in mancher andern Weiſe nützlich machen können. 

In ähnlicher Weiſe müßte auch bezüglich 
der jedem ſtrebſamen Induſtriellen ebenſo unan⸗ 
genehmen wie nachtheiligen Nachahmung neuer 
Mufter verfahren werden. Der Einzelne, mit 
Wahrung ſeiner, ſtete Beobachtung erfordernden 
Geſchäfts⸗Interiſſen unabläſſig und meit mehr 
wie ausreichend beſchäftigt, hat weder Zeit und 
felten auch Luſt dazu, gegen denjenigen, der ihm 
durch Nachahmung feiner Mufter einen Schaden 
zufügt, einen koſtſpieligen und zeitraubenden 
Prozeß anzuſtrengen, und im Vertrauen auf 


dieſe Abneigung arbeiten die Nachahmer ganz ge⸗ 
Í 


müthlich weiter. 

Anders würde ſich die Sache ſtellen, wenn 
eine aus den Intereſſenten gebildete Sektion für 
Rechtsſchuß der genannten Abthellung einen 
Rechtsanwalt ex officio mit der Wahrung ihrer 
Intereſſen beauftragen und denſelden anweiſen 
würde, in jedem einzelnen Falle die Klage anzu⸗ 
ſtellen und im Rechtswege durch alle Inſtanzen 
zu verfolgen. 

Abgeſehen von den directen praktiſchen Er⸗ 
folgen der in Vorſchlag gebrachten Mittel zur 
Bekämpfung der unſere Induſtrie ſchädigenden 
Uebelſtände, würde ohne Zweifel durch dieſelben 
Ber ein großer moraliſcher Effect erreicht wer⸗ 
en. 

Die mit vereinten Kräften zu. infeenitenden 
Maßnahmen würden die Lodzer Induſtrie nach 
allen Seiten hin als eine in ſich geeinte und ges 
feſligte erſcheinen laſſen und die zur Wahrung 


gemeinſamer Intereſſen vereinten Induſtriellen 


auch in manchen andern 
näher bringen. 

Ob die gut gemeinten und praktiſch un⸗ 
ſchwer durchzuführenden Vorſchläge eine wohl⸗ 
wollende Aufnahme und, was wichtiger wäre, 
eine Verwirklichung finden werden, das muß dle 
Zeit lehren. 
helfen!“ jagt das Sprichwort 
wir unſere „zeitgemäßen Betrachtungen“ mit dem 
claſſiſchen „sapienti sat“, p 


Beziehungen einander 


„Hilf dir ſelbſt und Gott wird dir 
und ſo ſchließen | 


men hat in dieſen Tagen in einer der katholi⸗ 
ſchen Kirchen Warſchaus ſtattgefunden. Der Geiſt⸗ 
liche, der die Ceremenſe vollzog, mußte dabei zu 
der Zelchenſprache feine Zuflucht nehmen, da auch 
die anweſenden Hochzeitsgäſte größtentheils Taub⸗ 
ſtumme waren. 

— Auf der Station Tzeuſtochau hat ſich 
dieſer Tage eine Eiſenbahnkataſtrophbe zu- 
getragen. Ein Güterzug fuhr auf 16 zum Be- 
laden bereltſtehende Waggons drauf, wie man ans 
nimmt, infolge falſch geſtellter Weichen. 

Vom Zu gperſonal erhielten drei Mann mehr 
oder weniger ſchwere Verletzungen, acht Waggons 
und die Lokomotive wurden beichädigt. 

— Diebſtahl. In einer der letztvergan⸗ 
genen Nächte brachen Diebe in den Geflügelſtall 
des Scha franſchen Hauſes, Petrikauer Straße 
Nr. 176, ein und ſtahlen ſechs Gänſe im Werth 
55 zwölf Rubeln. Die Polizei forſcht nach den 

leben. 

— Ausgeſetztes Kind. Der Beſißzer 
des Hauſes Nr. 14 in der Wolborska⸗Straße, 
Abraham Berger, fand in dleſen Tagen im Hof⸗ 
thor ein etwa drei Monate altes Mädchen. Der 
Findling wurde auf den Magiſtrat gebracht und 
die Nachforſchungen nach den Eltern eingeleitet. 

— Die Vorſchußkaſſe Lodzer Indn ; 
ſtrieller hat den Zinsfuß für den Discont von 
Wechſeln auf 6% feſigeſetzt. 

— Die Frage der Auskunftsbureaus, 
die ihre Clienten über die Creditfähigkeit von 
Handels» und Induſtrie⸗Firmen auf dem Laufen⸗ 
den erhalten ſollen, beſchäftigt die Warſchauer 
Geſellſchaft zur Unterſtützung des ruſſiſchen Han⸗ 
dels und Gewerbes auf das Lebhafteſte, und auch 
das Finanzminiſterium intereſſirt ſich für dieſes 
Thema und hat einen Beamten ing Ausland abge⸗ 
ſandt, um fih dort mit der Thätigkeit und Dr- 
ganiſation der Auskunftsbureaus eingehend bee 
kannt zu machen. Ein Mitglied der genannten 
Geſellſchaft, Herr Pereg, hat einen Plan ausge⸗ 
arbeitet, nach welchem in Warſchau ein auf den 
eommerzielen Uſancen des Landes bafirendes 
Auskunfisburtau gegründet werden fol. Als 
Haupttheilnehmer an dem Unternehmen figuriren 
in dem Projekt das Börfenfomits, die Kaufe 
mannſchaft und die Warſchauer Abtheilung der 
Geſellſchaft zur Jörderung des ruſſiſchen Handels 
und Gewerbes. 

— Die dritte billige Theehalle des 
Lodzer Chriſtlichen Wohlthatigkeits⸗Vereins auf 
dem Marktplatz an der Przeſazd⸗Straße ift in 
dieſen Tagen fertiggeſtellt und der öffentlichen 
Benußung übergeben worden. 

— Steaſen beleuchtung in Baluty. 
Wie verlautet, folen die Hausbeſitzer in Baluty 
aufgefordert worden ſein, die Straßen zu beleuch⸗ 
ten und zwar ſoll immer von fünf zu fünf Häu⸗ 
fern eine Laterne aufgeſlellt werden. 

— Aus dem Geſchäftsverkebr. In 
den letzten Tagen herrſchte in unſerer Stadt ein 
vollſtäudiger Mangel an Kohlen ſäure, 
ſodaß die Sodawaſſerfabrikanten und die Reſtau⸗ 
rateurt, welche Bierapparate beſitzen, in arge 
Verlegenheit kamen. Um nun diefem Mangel 
abzuhelfen, hat Herr F. Schnelke, Dziel⸗ 
nas Straße Nr. 20, die Vertretung einer 
leiſtungsfähigen ausländiſchen Fabrik übernommen 
und hält beſtändig ein ausreichendes Quantum 
von Kohlenſäure auf Lager. 

— Im Thalia-Theater findet heute 
Abend abermals eine Wiederholung des Gerhard 
Hauptmann'ſchen Märchendramas „Die ver⸗ 
ſunkene Glock“ zu halben Preiſen ſtatt. 

— Die Verwaltung der privaten 
techniſchen Schule in Warſchau (Smolna 
14), fühlt ſich hiermit veranlaßt, im Namen der⸗ 
ſelben dem Herrn Manufakturrath Zulius Kus 
niger, Präſes der Lodzer Abtheilung der Gefell- 
ſchaft zur Förderung der ruſſiſchen Juduſtrie und 
des Handels, für die Ueberſendung von 500 Rbl. 
zum Zwecke der Aufbeſſerung des Schulfonds 
ihren ergebenſten Dank abzuſtatten. 

Warſchau, den 17./29. November 1897. 

Der Director der Schule: 
Eduard Swiecimski. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 28. November. Die Uebernahme 
des Commandos der zweiten Krenzerdiviſion 
durch den Prinzen Heinrich geht, wie dem Hamb. 
Corr. aus Berlin geſchrieben wird, auf den eige⸗ 
nen dringenden Wunſch des Prinzen zurück. 

Berlin, 28. November. Die Verhand⸗ 
lungen mit China bleiben vorläufig in ihren 
Einzelheiten der allgemeinen Kenniniß entzogen. 
Da ſie in Peking geführt werden, und man 
deutſcherſeits, wie von unterrlchteter Stelle ers 
klärt wird, nicht in der Lage ift, Nachrichten in 
die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen, ſo vermögen 
alle biöherigen Meldungen nicht, irgend einen 
maßgebenden Werth zu branſpruchen. Direct 
unrichtig ift die Angabe, daß die Deutſche Regies 
rung ſich anheiſchig gemacht habe, Rußlands 
Beſtrebungen zu fördern, die im Verein mit 
Frankreich darauf abzielten, an Stelle Sir Ros 
ber Harts einen ruſſiſchen Generaldirector der 
chineſiſchen Seezölle zu ernennen. Auch die von 
dem Bureau Dalziel gebrachte Petersbuger Nad- 
richt, Rußland werde ſich keiner Macht in dem 


Berlangen, eine Erklärung von Deutſchland zu 


fordern, anſchließen, hat nur inſofern Jatereſſe, 
als ſie von der wohl zutreffenden Vorausſetzung 
ausgeht, daß die Reichsregierung keinen Anlaß 
hatte, die aus dem bekannten Grund erfolgte 
Beſetzung der Klan⸗Tſchau⸗Bucht den Cabinetien 
zu not ifleiren. 


cirt. Auch find die Stäbe der Kriegsſchiffe „Deutſch⸗ 
land“, „Geier“ und „Gefion“ formirt. — Die 
von Kreta aus bereits abgeſandte „KRaiferin Aue 
gufta” unter dem Commando des Capitäns zur 
Ser Köllner ift laut telepraphiſcher Meldung an 
das Ober⸗Commando der Marine geſtern in Aden 
angekommen und brabfichtigte heute nach Colombo 
in See zu gehen. 

Berlin, 28. November. Der Paris 
ſer Rappell und mit ihm die Baſeler Nachrichten 
hatten, wie erinnerlich, kürzlich behauptet, Kaſſer 
Wilhelm hätte feiner Zeit vor Fällung des kriegs⸗ 
gerichtlichen Spruches gegen den Hauptmann 
Dreyfus in einem eigenhändigen Schreiben an 
den damaligen Präfidenten der franzöſiſchen Re- 
publik Fürſprache zu Gunſten des Angeklagten 
eingelegt. Dieſer Behauptung wird fetzt in ſtark 
betonter offleiöfer Form deutſcherſeits widerſ pros 
chen. Sie ift, wie die Nordd. Allg. Zig. ver⸗ 
ſichern kann, vollkommen unbegründet; der Kalfer 
hat überhaupt niemals in der Angelegenheſt einen 
Brief geſchrieben. 

Wien, 28. November. Für die geſtrigen 
Zuſammenftöße mit der Waffe gab, der Polit. 
Correſpondenz zufolge, die Flucht eines 
wegen Widerſetzlichkeit angehaltenen jungen Mannes 
in die Univerſität den erſten Anſtoß, wobei die 
zwiſchen Thür und Windfang nachdringenden 
Wachleute von den im Innenraume befindlichen 
Studenten mit Stockhieben empfangen wurden. 
Die Poliziften zogen angeſichts der Uebermacht 
ihre Säbel, ohne jedoch den Bereich des akade⸗ 
miſchen Bodens zu betreten. Sie wurden unter 
die Thür gedrängt und nur gegen einen Wach⸗ 
mann, welcher, da die Studenten die Thür gue 
drückten, das Freie nicht gewinnen konnte, kehrte 
fi die Wuth der Studentenſchaft. Dieſer Wach⸗ 
mann wurde nun mit ſogenannten Verſtäubern 
von oben bis unten mit Mehl beſtreut und durch 
die mit Wucht geöffnete Thür hinausgeſchoben, 
wobel eine Mehlſtaubwolke ins Freie drang. Der 
Lärm bei dem polternden Oeffnen der Thür ver⸗ 
anlaßte das Gerücht, daß der Wachmann einen 
Alarmſchuß abgegeben habe. Die Correſpondenz 
beſtätigt, daß aus den Fenſtern der Univerfitat 
Trümmer von zerbrochenen Thüren, Rafter, Glag⸗ 
ſcherben, Steine, Spucknäpfe und dergleichen auf 
die Wachleute herabgeworfen wurden, wodurch 
mehrere Helme eingedrückt wurden. Bei wiedere 
holten in der Umgebung der Univperſität ſowle 
der Ringſtraße aufgeführten Sprengungen von 
Anſammlungen wurden zahlreiche Perſonen ver⸗ 
letzt. Die herbeigerufene freiwillige Rettungsgeſell⸗ 
ſchaft hatte jedoch keinen Anlaß zum Einſchreſten, 
da die meiſten Verletzten ſich entfernt hatten. 
Mehrere Wachmänner wurden durch Stockhiebe 
leicht verletzt. Gegenüber der Meldung mehrerer 
Abendblätter, wonach der Juſtizminiſter anläßlich 
der Verhaftung Wolf's um ein Gutachten ange⸗ 
gangen wäre und erklärt hätte, daß hier der 
Fall vorliege, wo ein Unberufener von außen in 
den Saal eingedrungen ſei, wird auf Grund von 
Informationen von maßgebender Seite conſtatirt, 
daß die Nachricht vollſtändig aus der Luft gegrif⸗ 
ſen iſt, da der Juſtizminiſter um ein Gutachten 
gar nicht angegangen wurde und ein ſoſches 
weder in der angegebenen Richtung noch über 
haupt abgab. Von der erwähnten Verhaftung er⸗ 
hielt der Miniſter erft Kenntniß nach deren Bor⸗ 
nahme in den Couloirs des Abgeordnetenhau⸗ 
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Wien, 28. November. Von Reichenberg 
bis Klagenfurt gährt grimmiger Zorn und in 
Wien ift die Volksſtimmung furchtbar in Güh- 
rung, ſo daß nicht zu ermeſſen iſt, was die nächſte 
Stunde bringt. Aus Böhmen werden auch don 
Saag und Eger her eine Reihe ſcharf accentuirte 
Demonſtrationen gemeldet. Der Zug der Zelt 
ruft die Chr iiſtlich⸗Soclalen in Wien und ihre 
widerſtrebenden Führer mit in die heftigſte Be⸗ 
wegung hinein. 
ien, 28. November. Die „Wiener 
Abendpoftl“ giebt eine Darſtellung der tumultus 
ariſchen Szenen des Abgeordnetenhauſes vom 24. 
d. M. und gelangt zu dem Reſulkate, daß die 
Annahme, als ob, wie auch behauptet worden, 
das Handgemenge durch einen planmäßigen An- 
griff feiten® einzelner Abdeordneten der Rechten 
veranlaßt worden fei, ſich als gänzlich irrthümlich 
darſtellt. 

Graz, 28. November. Der ſteiermärkiſche 
Landes ausſchuß nennt in- einer Reſolutſon die 
Aenderung der Geſchäftsordnung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes einen Verfaſſungsbruch und erhebt da⸗ 
gegen feierlichen Proteſt. Eine Deputation der 
Grazer Bürgerſchaft führte beim Bürgermeiſter 
Dr. Graf Beſchwerden über die Ausſchreltungen 
des flabiſchen Militärs am Freitag. Der Bür⸗ 
germeiſter verſicherte, daß er über die auch ihm 
bekannten Ausſchreitungen des Militärs an mape 
gebender Stelle Beſchwerde führen und dafür ſorgen 
werde, daß bei nothwendiger Verwendung von 
Militär keine flaviſche Mannſchaft herangezogen 
werde. Die Studenten beider Hochſchulen demon⸗ 
ſtrirten heule vor dem Standbild Kaifer Joſefs 
und ſangen entblößten Hauptes die Wacht am 
Rhein. 

Paris, 28. November. Major Graf 
Eſterhazy wird von fünf Geheimpoliziſten überall⸗ 
bin verfolgt. Ein unbeflätigtes Gerücht beſagt, 
die Verhaftung des Majors ſtehe nahe bevor. 
Oberſt Picquart ift vollſtändig unbewacht. 

Paris, 28. November. General Pellieug 
hat heute Vormittag gegen 9 Uhr den Oberſt 
Picquart und gegen Mittag und dann noch eine 
mal gegen B Uhr den Major Eſterhazy empfan⸗ 


Inzwiſſchen wird die Indienſtſtellung der für ! gen. — Win Freund des Senglors Scheurer⸗ 


4 


Sed 


Keſtner, der geſtern mit Scheurer⸗Keſtner und 
mehreren Parlamentsmitgliedern frühſtückte, er⸗ 
zählte in den Wandelgängen der Kammer, 
Scheurer⸗Keſtner babe in Betreff des Ausganges 
der Enquête große Zuverſtcht gezeint; Scheurer⸗ 
Keſtner fei mehr wie je von der Unſchuld Drey⸗ 
fus“ und davon, daß dieſelbe ſchließlich an den 
Tag kommen werde, überzeugt. 

Bei den Leichenfeierlichkeiten für den Genes 
ral Jeſſé hielt der Kriegsminiſter geſtern eine 
Rede, in welcher folgende Stelle vorkommt: Die 
andächtige Stimmung bei dleſer erhebenden Feier⸗ 
lichkeit giebt den Führern der Armee und dem 
Kriegsminiſter Anlaß, an ſchmerzliche und vors 
übergehende Zwiſchenfälle zu denken, welche die 
Armee wohl erſchüttern und in Trauer verſeßen 
können, niemals aber im Stande ſein werden, 
ihre Ruhe und ihre ſtillſchwelgende Hingebung an 
die Pflicht zu fören und den berechtigten Stolz 
der Armee zu berühren. Die franzöſiſche Armee 
iſt wie die Sonne, deren Flecken, weit entfernt 
davon, ihr Licht zu verdunkeln, ihren Strahlen 
nur helleren Glanz verleihen. 

Bukareſt, 28. November. Das rumü- 
niſche Parlament iſt geſtern vom König mit 
einer Thronrede eröffnet worden. Nach Erwäh⸗ 
nung der ſchweren Erkrankung des Thronfol⸗ 
gers und dem Ausdruck des Dankes für die Be⸗ 
welſe der Liebe und Ergebenheit, welche ſich bei 
dieſer ſchweren Prüfung überall kundgegeben haben, 
fährt die Thronrede fort: „Dir Beuruhlgung, die 
Europa wegen des Krieges zwiſchen Griechenland 
und der Türkei ergriffen hatte, iſt heute verſchwun⸗ 
den, und das geniale Eingreifen der Großmächte 
ſichert den allgemeinen Frieden, der der Entwicke⸗ 
lung der Völker einen neuen Auſſchwung geben 
wird. Inmitten dieſer Umſtände hat ſich die 
Lage Rumäniens noch weiter befeſtigt, und wir 
haben von allen Seiten Bewelſe lebhafter thate 
ſächlicher Sympathien erhalten für die Beſtändig⸗ 
keit, mit der wir eine friedliche und vorſichtige 
Politik befolgt haben. Ich hielt es für angezeigt, 
dieſes Jahr auch den Ausdruck meiner Gefühle 
der Freundſchaft und Verehrung zu erneuern, die 
ich ſtets für Se. Maj. den Kaifer und König 
Franz Joſef gehegt habe, und ich konſtatire mit 
lebhafter Befriedigung den glänzenden Empfang, 
der der Königin und mir in der Hauptſtadt 
Ungarns bereitet wurde. Die Beziehungen guter 
Nachbarſchaft und Freundſchaft zwiſchen Rumänien 
und Bulgarien erhielten eine neue Beſtäligung 
in dem Beſuche Sr. Hoheit des Fürſten Ferdinand, 
der uns einen koſtbaren Bewels ſeiner und 
feines Volkes Gefühle für uns gegeben hat. Ich 
kann nicht umhin, mich mit Dankbarkeit der 
gnädigen Aufmerkſamkeſt Sr. Maſeftät des 
Kalfers von Rußland zu erinnern, der geruht 
hat, mich durch einen außerordentlichen Abgeſand⸗ 
ten in meiner zweiten Hauplſtadt zu begrüßen.“ 
Die Finanzlage betreffend konſtatirt die Thronrede, 
daß das Budget von 1898/97 mit einem Ueber- 
ſchuß von 3 Mill. eei abgeſchloſſen hai. Das 
nächſte Budget werde im Gleichgewicht abſchlleßen. 
Nach Ankündigung einer Reihe von Vorlagen 
konſtatitt die Thronredr ſchließlich daß das 
Königreich Rumänien ſich gegenwärtig in wohl⸗ 
geordneter politiſcher Lage befinde und daß es 
lediglich feine materie en Kräfte entwickeln, nütz⸗ 
liche und ſtabile wirihſchaftliche Beziehungen 
ſchaffen und den moraliſchen und wiſſenſchaftlich n 
Vortſchritt konſolldiren muß. — Die Rede wurde 
mit großem Beifall aufgenommen. 


Stockholm, 28. November. In den dem 
Hofe naheſtehenden Kreiſen verlantet, es fel nicht 
unwahrſcheinlich, daß Prinz Oscar, der feit feiner 
(1888 erfolgten) Vermählung mit Fräulein Ebba 
Mund ſich Prinz Bernadotte und feit den legten 
Jahren überhaupt nur noch Graf Wiborg nennt, 
mit feiner äußerſt bigotten Gemahlin nach Afrika 
gehen würde, wo beide als Mifjionare wirken 
wollen. Graf Wiborg veranftaltete dieſer Tage 
für die Mitglieder einer augenblicklich in Stot» 
bolm wellenden Karawane von Javaneſen und 
Negern einen Gottesdienſt. In zwei getrennten 
Sälen des Induſtriepalaſtes waren die Javaneſen 
und Neger verſammelt. Der Prinz ſprach erſt 
zu den Negern in engliſcher Sprache, welche Rede 
der Lehrer der Schwarzen überſetzte; darauf wur⸗ 
den Pfalmen gefungen, in die Gräfin Ebba, geb. 
Mund, und einige anweſende Bekannte des gräflie 
chen Paares, welche zu der Ceremonle geladen 
waren, einſtimmten. Dann traten fie alle in 
den Nebenſaal, wo die Japaneſen harrten, zu 
denen der Prinz ebenfalls von Chriſti Blut, das 
die Menſchen errettet habe, ſprach. Dieſe Rede 
wurde von einer Holländerin überſetzt. — Nach 
der Ceremonſe wurde Allen ein reiches Mahl auf 
Koſten des Prinzen Oscar verabfolgt. 

Konſtantin opel, 28. November. 
Der Abſchluß des endgiltigen türkiſch⸗griechiſchen 
Friedensvertrages ift auch in der ſeßt abgelaufenen 
Woche noch nicht erfolgt. Die Pforte will ſich die 
Hände freihalten bezüglich der Zollverträge deu 
Griechen gegenüber. 

Die Meinungsverſchiedenheiten wegen des 
Artikels 11 des Friedensvertrages, welcher auf 
Artikel 7 des Präliminarfriedens bafirt, beſtehen 
darin, daß die griechſſchen Vertreter dem Gape: 
„Die Freizeit des Handels und der Schifffahrt 
werden gegenſeltig wieder hergeſtellt werden“ die 
Worte „wie früher“ anfügen wollen, während die 
türkiſchen Vertreter dagegen den Einwand erheben, 
daß dieſer Zuſaß gegen den Schlußſatz verſtoße, 
welcher lautet: „Die beiden „Parteien behalten 
ſich den ſpäteren Abſchluß eines Handels- und 
Schifffahrtsvertrages vor.“ Die griechiſchen Ver⸗ 
freter erwarten hierüber Inſtruelkſonen von ihrer 
Regierung: falls diefe Inſtructionen rechtzeitig 
eintreffen, wird — jo verſichern zuverläſſige ges 
ſtrige Meldungm aus Konſtantinopel — bereits 


E nA eye: 


heute, Sonntag, wieder eine Sſtzung der Bevoll⸗ 
mächtigten ſtattfinden. 

Konſtantinopel, 28. November. 
Die Meinnngsverſchiedenheiten wegen des Artikels 
11 des Friedensvertrages, welcher auf Artikel 7 
des Prälfminarfriedens bafirt, beſtehen darin, daß 
die griechiſchen Vertreter dem Satze: „Die Frei⸗ 
heit des Handels und der Schifffahrt werden ge⸗ 
genfeitig wiederhergeſtellt werden“ die Worte „wie 
früher“ anfügen wollen, während die türklſchen 
Vertreter dagegen den Einwand erheben, daß die⸗ 
ſer Zuſatz gegen den Schlußſaß verſtoße, welcher 
lautet: „Die beiden Partalen behalten ſich den 
ſpäteren Abſchluß eines Handels- und Schifffahrts⸗ 
vertrages vor.“ Die griechiſchen Vertretter ers 
warten hierüber Inſtruktionen von ihrer Regies 
rung; falls dieſe Inſtruktionen rechtzeitig eintref⸗ 
fen, wird bereils morgen wieder eine Sitzung 
ſtattfinden. 

Gala ta, 28. November. Der hier vor 
Anker liegende öſterreichiſche Eloyddampfer Diana” 
wurde heute früh durch den engliſchen Dampfer 
„Antonio“ gerammt und iſt geſunken. Die Paſ⸗ 
ſagiere, 150 an der Zahl, und die 40 Mann 
Bejagung find ſämmtlich gerettet. 


Celegra mme. 


Wien, 29. November. Vor dem Reichs⸗ 
raths⸗Gebäude fanden geſtern große Demonſtra⸗ 
tionen ſtatt. An 50,000 Menſchen füllten die 
Ringſtraße von der Univerfität bis zum äußeren 
Thor der Hofburg. Zuerſt ſchritt die berittene 
Sicherheitswache mit dem Säbel ein. Als diefe 
nicht ausreichte, traten Huſaren in Thätigkeit und 
ſäuberten in ſcharfer Attake mit blanker Waffe 
die Straße. Es fanden zahlreiche Verwundungen 
ſtatt. Die Retfungsgeſellſchaft entſandte zwei 
Ambulanzen. Vor dem Landesgericht für Straf- 
ſachen demonſtrirte eine etwa 10,000 Perſonen 
zählende Menge zu Gunſten des Abgeordneten 
Wolf.. Berittene Sicherheltswachlente zerſpreng⸗ 
ten die Demonſtranten mit blanker Klinge. Drei 
Perſonen ſollen ſchwer verletzt ſein; eine derſel⸗ 
ben ſoll mit geſpaltenem Schädel in einem 
Kaffechauſe liegen. Die Reltungsgeſellſchaft Bat 
eine dritte Ambulanz entſendet. — Die Arbeitere 
Verſammlungen, welche Hente in allen Bezirken 
abgehalten wurden, find zumeiſt aufgelöſt worden, 
da es in ihnen zu Kundgebungen gegen die Re⸗ 
gierung kam. Die Arbeiter zogen ſodann größe 
tentheils vor das Parlament und veranſtalteten 
Kundgebungen, wurden aber von der Sicherheits⸗ 
wache und dem Militair zerſtreut. Vor dem 
Rathhauſe und dem Landesgerichte mußte die 
Wache gleichfalls von den Waffen Gebrauch 
machen. Einige Perſonen wurden verlegt und 
11 Verhaftungen vorgenommen. 

Wien, 29. November. Tauſende von 
Menſchen erfüllten geſtern Nachmittag den Fran⸗ 
zensring und den Rathhauspark. Die Menge 
veranſtaltete ſtürmiſche Kundgebungen gegen den 
Grafen Badeni. Die Paſſagiere auf den Pferde⸗ 
bahnen und Omnibuſſen ſtimmten in die Rufe 
mit ein. Plötzlich trat Stille ein. Es vers 
breitete ſich das Gerücht von der Demiſſion des 
Grafen Badeni. Wachinſpectoren und Wachleute 
erklärten, ſie ſeien beauftragt, mitzutheilen, daß 
Graf Badeni demiſſionirt hätte. Als die Nach⸗ 
richt in der Bürgerſchaft ſich verbreitete, daß der 
bisherige Unterrichtsminiſter Gautſch von Franken⸗ 
thurn mit der Neubildung des Kabinets beauftragt 
ſei, wurde Alles ruhig. 

Wien, 29. November. Die offizielle 
„Wiener Ztg.“ bringt in einer Extraausgabe ein 
Kaiſerliches Dekret, in welchem der Reichstag 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben und gleichzeitig 
der Minifterpräfident Graf Badeni feines Amtis 
enthoben wird. 

Wien, 29. November. Der Kaifer ber 
traute mit der Führung der Reſchsangelegenheiten 
zeitweilig den Minifier der Volksau, klärung 
Baron Gauiſch. Graf Badeni überreichte dem 
Kaiſer in der Mittagsſtunde das Demiſſions⸗ 
geſuch des Cabinets. In der Stadt herrſchte zu 
derſelben Zelt eine große Aufregung und fanden 
zwiſchen den Studenten und der Polizei einige 
heftige Zuſammenſtöße ſtatt. Zahlreiche Perſonen 
wurden verletzt. 

Wien, 29. November. Gerſichtweiſe vere 
lautet, daß das Cabinet Gauiſch folgendermaßen 
gebildet wird: Gaulſch übernimmt bas Präfidium, 
eventuel auch das Innere, Marquis Bacquehem 
das Innere, eventuell den Handel, Sectlonschef 
Graf Latour den Unterricht, Sectionschef Wittek 
die Eiſenbahnen. Juſtſz und Ackerbau find noch 
unbeſetzt. Bon den alten Miniſtern bleiben der 
Landesvertheldigungsminiſter Welſerszeimb und der 
Polen miniſter Riliner. 


Wien, 29. November. Das Präfidium 
des Abgeordnetenhauſes weigert ſich entſchieden 
zu demiſfloniren mit der Motinirung, ein Mini- 
ſlerſum könne dem Straßenpöbel weichen, ein 
Präfidium brauche dies nicht zu thun. Es vere 
lautet, daß Goluchowoki in feiner Eigenſchaft 
als Miniſter des kaiſerlſchen Haufes auf die 
Entlaſſung Badenis Einfluß genommen habe. Als 
Handelsminiſter im neuen Minifterium wird ſoeben 
mit Beſtimmtheit Sectionschef Dr. von Koeber 
bezeichnet, der ebenſo wie der Stelionschef von Wittek 
heute vom Kaifer empfangen wurde. 

Wien, 29. November. Gegen den Ab» 
geordneten Wolf wird noch heute die Unter⸗ 
ſuchung eingeſtellt werden. Geſtern kurz nach 
der Demiſſion Badenis wurde die Sicher⸗ 
heitswache beauftragt, die Befiger von Gaſt⸗ und 
Kaffeehäuſern von dieſer Thatſache zu benach⸗ 
richtigen. Ebenſo wurde auf höhere Anordnung 
ſämmtlichen Eiſenbahnſtationen Oeſterreſchs im 
Laufe des Nachmittags dieſelbe Mittheilung ber 
bufs weiterer Verbreitung gemacht. 

Wien, 29. November, Die Studenten be⸗ 
abfichtigen einen Fackelzug zu veranſtalten. Ge⸗ 
fern Abend ift auf der Ringſtraße der Wagen, 
in welchem Abrahamowiez fuhr, vom Volke ans 
gehalten und umringt worden. 
ihn bald freigemacht. 70 verhaftete 
find heute freigelaffen worden. 

Prag, 29. November. 
ſchreiben: Sollte Baron Gautſch den Muth 
haben, die Badenſſche Sprachen⸗Verordnung auf⸗ 
zuheben, fo wird das ganze iſchechiſche Volk wie 
ein Mann ſich gegen ihn auflehnen. 

Budapeſt, 29. November. Die Kabl⸗ 
netsbildung durch Gautſch findet hier freundliche 
Beurtheilung. Man wußte hier ſchon feit meh⸗ 
reren Tagen, daß die Obſtruction der Deutſchen 
aufhören werde, ſobald Badeni zurücktrete. Hier 
herrſcht die Ueberzeugung vor, daß die Entlaffung 
Badenis eine freundlichere Situation ſchaffen dürf⸗ 


te. Zunächſt werde der parlamentariſche Muga 
nahmezuſtand aufhören. Die Vertagung des 
Reichsrathes gilt nur als eine Uebergangs⸗ 


maßregel vor der Conſtſtutſon des neuen Kas 
binets, 

Graz, 28. November. Der geſtrige Tag 
ſchien nach den voraufgegangenen Meßeleien durch 
die bosniſchen Soldaten ſehr kritiſch zu werden. 
Faft die ganze Garniſon war eonfignirt, und 
drohende Volksmaſſen ſammelten ſich überall an, 
während die Straßen militäriſch beſetzt waren. 
Die Muflkkapelle der Bosnier ſollte im Stadt⸗ 
parle concertiren, wurde aber von der wüthenden 
Menge verjagt. Da kam, durch Placate der 
Tagespoſt raſch verbreitet, die Nachricht unter die 
Bevölkerung, daß der Kaifer die Demiſſion 
Badenis angenommen habe, und aus den 
drohenden Menſchen wurden im Nu jubelnde 
Volksmaſſen. Es wurden Reden auf der Straße 
gehalten, die Wacht am Rhein und die öſterreichiſche 
Hymne gefungen, und ſpontan wurden die Häufer 
der Straßen erleuchtet. Ein nie gehörter Jubel 
erſchallt in den Straßen, und die langſam in die 
Kaſernen einrückenden deutſchen Soldaten werden 
mit Heilrufen begrüßt. Die Bosnlaken waren 
heute nicht ausgerückt. Die Stimmung der 
Bevölkerung ift wieder zuverſichtlich geworden. 

Paris, 29. November. Die franzöſiſche 
Regierung wünſcht augenſcheinlich die Angelegen⸗ 
heit Drezfus möglichſt ſchnell zu erledigen. Ges 
neral Pellieux wird feinen Bericht wahrſcheinlich 
morgen dem General Sauſſier zuſtellen, der da⸗ 
rüber Beſchluß faſſen wird; aber es iſt möglich, 
daß dieſer Beſchluß nicht dazu führen wird, daß 

der Peoceß Dreyfus wieder aufgenommen wird⸗ 
Man ſoll, ſo ſagt der Pariſer Bericht, in der 
That meinen, feſtſtellen zu können, daß beftimmte 
Schriftſtücke, von denen noch nicht die Rede 
war, dem Dreyfus im Augenblick des Procefjes 
unterbreitet wurden. Es würde angeordnet were 
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den, auf einen Geheimagenten zu fahnden, auf 
deſſen verdächtiges Einverſtändniß mit auswärtſ⸗ 
gen Mächten man aufmerkſam geworden fei. Bei 
feiner Verfolgung felen äußerſt compromittirende 
Thatſachen feſtgeſtellt worden. Ein Blatt fügt 
hinzu, es könne verſichern, daß der Krſegs⸗ 
miniſter dem Mlnſſter des Aeußeren auf das 
Genaueſte von allen mit dem Senator 
Scheurer⸗Keſtner ausgetauſchten Mittheilungen 
Kenntniß gegeben habe. Dem Figaro zufolge 
ließ General Pelljeux einen Briefwechſel des 
Majors Eſterhazu mit anderen Perſonen mit 
Beſchlag belegen. Darin ergeht ſich Major Eſter⸗ 
hazy in Beſchimpfungen und heftigen Angriffen 
gegen die Führer der franzöſiſchen Armee, ſowie 
gegen diefe ſelpbſt. Figaro bezeichnet die Shrift- 
flüde als ganz erſtaunlich. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel, lierran: Grankow und Kurlow aus 
Warschau. — Zaibert aus Moskau. Chotzen aus 
Bingien. — Baer aus Lübek. 3 

tiotoi Victoria Herren: Goldstein aue War- 
schau.. — Borowski aus Kaliach, — Grünberg aus 
Plonsk, — Januszewski aus Crarnewia. 

Hotel Manntenffel. Herren: 


Frank, Hersens- 


| kron und Rittingshauson aus Warschau. — Golden- 
| pfonnig aus Minsk, — Hankart aus Frankfort a. M. — 


| Pstorkowski aus Kalisch. 


Die Polizei Hat | 
Perſonen 


| 
| 
| 
| 


schau. — Rosenbaum 


„Narodni Llſiy“ | 


Aufrecht aus Galizien. 
Hotel de Pologne. Herren: Alberski und Pie- 
nigtek aus Warschau, — Wermath aus Czech, 
Schnell aus Nieszawa, — Filipow ens Tambow. 
Lonke aus Kolonji. 
Hotel Europe. Herren: 


Lichtenbaum aus War- 
aus Plewys. — Sternberg aus 
Preussen, 

Deutsches Hotel. Herren: Neumann aus 
Raws. — Mielezatek aus Zdufska-Wola. — Sosnowski 
aus Dombrows. — Bzrozowske aus Pojsw etno. 7 

Hotel Hamburg. Herren: Borel aus Petersburg. 
— Jewnin aus Moskau. — Lemlech aus Rowno, — 
Lishtenstein aus Warschau. — Senator aus Klodaws. 

Hotel du Nord. Herren: Bzozekacz aus Bondin, 
— Lewinsobn aus Dwinsk. 


Hotel Centrale. Herren: Strunczewski und 
Wener aua Warschau, — Krzemiński, Plochoniuz und 
Frau Zadehowska ans Pinsk. — Poleski aus Wilna. — 


Striker aus Yodolak, 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Teles 

graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 

theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 

Wilhelm Kleemann, Pfaffendorf, aus Doms 
bla, J. Rabinewiez aus Zaslowlia, Samuel 
Bornſtein aus Warſchau, Süßmann Friſchermann 
aus Staszew, Rabbiner Danziger aus Mlawa, 
Bloch (Hotel Bietoria) aus Warſchau, Konheilm, 
Widzewskaſtr., Danziger, aus Warſchau. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 

oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh ⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 


amte eine entiſprechende Legitimation vorzu⸗ 
legen. 
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Warschau, Miecala Mr. 6. 


Kaukasisches Magazin 


empfiehlt: 


fertige Möbel-Eiurichtungen, ſowie einzelne Stücke 
auf dieſelben. Das Magazin; iſt verſehn mit Seidenſtoſſen in groß ir 


und übernimmt Beſtellungen 
Auswahl, mit perſiſches 


und anderen Teppichen verſchievener Größe, mit verſchſedenen Gegeaſtänden, aus weißem und igw 


tmaſllir tem Silber gas | 


Zum bevorfiehenden Weihnachtsfeſt große Auswahl und! mäßige Preik 


Anmerkung. 
findet ſich in der Niccata⸗Straße Ne. 67 
| 


Mein Magazin hat keine Filialen in Warſchau und das Hauptgeſchaſt br 


J. Chodzejnatow. 
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Lodzer Thalia⸗Theater. 


Heute, Mittwoch, den 1. December 1897: 


Große populäre Vorſtellung 


zu populären und halben Preiſen aller Plätze. 
In flylvollſter neuer Ausſtattung an Decorationen, Coſtümen etc. ete. 
Zum 4. Male die berühmte Novität 


Die verſunkene Glocke; 


Großes deutſches Märchen⸗Drama in 5 Akten von Gerhard Hauptmann. 


Morgen, Donnerſtag, den 2. December 189 7: 
Zum 1. Male: 


Der Compagnon. 


Original Luſtſpiel in 4 Akten von Adolf L'Arronge. 


Hauptrollen: Die Herren Thiele, Striebeck, Wittig, Dumont, Sassen, 
die Damen: Blanche, Oskar, Paul, Zeising, Wanderhold, Richar 


ete. eto. 
Die Direction. 
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Theater Arkadia. 


Heute Mittwoch 


1 Abſchieds⸗Beneſiz 


der fünf Bariſon. 
Some erſtes Dibut dir ruffiſchen Coupfetiſti n 


Frl. Nikitina. ® 


Neues Perſonal mit vollſtändig neuem Programm. 


Reſtaurant Schnelke, 


Dzielna: Straße 20. 
Heute, Mittwoch, den 1. December. 


Rehbraten. 


= Ausihank des beliebten Original⸗Spatenbräus. —— 
Gleichzeitig mache ich bikannt, daß ich eln beſtän diges Lager von 1 Rohe 
Infäure befttze und empfehle ſolcht zu Fabrilepr ae. 


Nikolajewska⸗Str. 43, 


Mu ſeu m. 


We. Wolfsiheater Kreutz berg. 


— ra (—— — nn — — — 
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gegenüber der latholiſchen Kirche. 


Täglich geöffnet von 11 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. 


| 


Das Muſeum enthält eine Sammlung von Wachsfiguren in ratürlicher Größe, dar- 


fellend berühmte und berüchtigte Persönlichkeiten. 
Plaſtiſche und mechaniſche Kunſtwerke 
Neuheiten der Jetztzeit. 


| 
Große PERENE „ehren Seltenh eiten. Alterthümer, Naturſpiele, verſchiedene vor- 


Afuchliche, anatomiſche und ant hropologiſche Präparate. 


Panorama und Stereoskopen. 

Große Collection Pariſer mech. Tableaus und Automaten. Der weltberühmte Automat- 
Ajééh ipielt nur um 4, 6 und 8 Uhr Abends eine Parthie Dame. 
Auftreten des Thierbändigers Herrn Kreutzberg jr. 

mit 5 dreſſirten kanadſſchen ſchwarzen Wölfen. Täglich Vorſtelluug um 4, 6 und 8 Uhr Abends. 

Höchſt intereſſant die Fütterung der Wölſe um 6 Uhr Abends. 
Entree ins Muſeum 20 Kop., Kinder bis 10 Jahren zahlen die Hälfte. Entree ins Theater 
10 Kop. Anatomiſche Abtheilung 10 Kop. Freitags nur für Damen. 
Hochachtungsvoll 


Bertha Kreutzberg, 
i E 


Nervenarzt 


NL 


Das neuste Model II Vereinigt 
alle Vorzüge der besten Sy- 
steme. Immer sichtbare saubere 


Eleckricität é Maſſage gegen Läß« 
mung, Krampf, Rheumatismus u. f. w. 
Zegelniana-Stroße Nr. 40 vor der 
Telephon ſtation. 
Dr. Theodosia 
Waller-Poznanska 
Frauenarzt 


| empfängt von 11 — 1 und von 


3—5 Uhr Nachmittags und wohnt 
jetzt Petrikauer s Strafe Nr. 76, 
Ecke Meyer's Paſſage. 


Sehrift, auswechselb. Alphabete, 


gerade Linien. J. Haberield, Zahnarzt, 
Vertreter in Lodz ee 


vis-à-vis feiner früheren Wohnung. 
Operationen werden ſcherzles mit Hülfe 
von Lachgas ausgeführt. 


M. G LEWIN SOHN 


trachtungen 


Mriehler, Der Jagdhund 
Lankau, Herzfieben, Novellen 
Maria) Berje 


Brada, Lettres d'une amoureuse 
Beyra, L’honneur et le sang 
Delpit, Coeur déçu 

France, L’orme du Mail 

3 "Le Mannequin d'osler 


Joly’s techniſches Auskunftsbuch f. 1898 


Interessant, Decent, Amusant 


A Nummer der Revue de Paris à Rs. 1.25, 


iue ETIOSOEH9H000932:009300000 00 EI. 7 | 


Prtrikauerſtr. 90. L. e e, Petrikauerſtr. 90, 
Buch⸗, Kunſt⸗ u. eee e 


$ Socben trafon bei mir fols. Novıtäten ein: 


Beigel, &itf. d. einf. und dopp. Buchführung 
Bon 's Kunſtverlagskatalog mit 32 Cabinetbildern „ 
Curseh Bühren, kleine Compoſitionslehre 60 
Erdmann, Alltägliches u. Neues, unzeitgem. Ber 


Ns. 


2o Wor Ns. 3.80 
1.— Schreiber, Schön: und Schnellſchre iben in 10—12 
Stunden RZ. —.30 
RB, 2.60 Söhle, Muſifantengeſchichten „ 1.28 
ir Spitteler, Lachende Wahrheiten a 0 
R3. 4.80 | Stutzer, Wie erhalten wir Milch von guter Be- 
„ 4.50 ſchaffenheſt RE. — 75 
| Trai Weidmanns Praktika „ 6.— 
. fa Wagner Rich., Geſammelte Schriften und 


— Dichtungen Alg. 1. 


TAVIRPAGRI. IHR. F. f RHNACHTSTH 


Heyse, Neue Gedichte und Jugendlieder, in Prachtband geb. mit Goldſchnitt Rs. 8.75 
3 Die ra Ein Poëm frei nach dem Ruſſiſchen, in Prachtban 


— Franzöſiſche Neuheiten: 


d’Annunzio, Les vierges aux rochers ` 


Es. 1.75 Gyp, Joios d'amour Rs. 1.75 
— 75 „ Eux et elles „ Kt 
n 60 „ Poljon „ 1.75 
„ 1.75 Lavedan, Sire . 
„ 175 Le Roux, Les amants byzantins m L35 
„ 1.75 Lesueur, Le mariage de Gabrielle „ 1.75 


Hugo 


Nawrot-Straße S 


Duft, 


Nuſik-⸗Juſtrumenten-Handlung 


— von — 


Beck, 


Nawrot- Straße 11 


empfieht dem geehrten Publikum 
von Lodz und Umgegend zu dem 
bevorſtehenden Weihnachsfeſte 
ein: große Auswahl in ſelbſt⸗ | 
ſpieleuden und Drehwer⸗ 
ken, Chriſtbaumſtändern mit 
vis inen, Snitarren, 
Mandolinen, Trommeln, 
Mund- und B’ehharmonikas, 
Flöten, Clarineiten, und Kin- 
t-3ymphonien, Pianinos u 
Sußharmonius aus den bie 


mann spielbar. 
Civile Preife ! 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Bu vermiethen 
eine Wohnung von 2 Zimmern u. Küche, 
mit Kaſſerleitung, ſeparatem Boden und 
Keller per 1. Januar 1898. Näheres 
Petrikauerſtraße Nr. 153 beim Wirth. 


Eine Wohnung Ñ 


ven vier Zimmern, Küche und 4 
nebſt allen Bequemlichkeiten (dritter Stock) 
ift von Neujahr ab zu vermiethen Zachodnia⸗ 
Str., Daus Klukow. 


Zu vermiethen: 


Ein geräumiger Laden 
an der Petrikauer⸗Straße Nr. 6 ab 
1. Januar 1898. 


Eine Wohnung in der 3. 
Etage, biftehend aus 4 Zimmern, Bor- 
zimmer, Küche, Mädch enzimmer, Speiſe⸗ 
kammer, Badezimmer und Watercloſet, 
ebenfalls an der Petrik.⸗Str. Nr. 6 ab 1 
Januar 1898. 

Eine Wohnung in der 2. 
Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Speiſekammer, Bade- 
zimmer und Watercloſet au der Polud⸗ 
nlowa⸗Straße Nr. 4 per jofori. 


Ein Laden 


mit Schaufenſter, in welchem ſich 
bis jetzt dis Tuchgeſchaft von W. Bını 
kel befindet, jowi: 3 anſtoßende Zimmer 
mit Küche, find vom 1. Januar 1898 
im Hauſe Hauſe E. Tischer, Nawrot- 
Straße Nr. 2 zu vermirthen. Näheres 
beim Eigenthümer Nawrol⸗Str. Nr. 14. 


Mädchenzimmer, 


liche Ecſatztheile für Blas und Streich⸗Inſtrumente. 
turen, die in das Fach ſchlogen, werben angenommen. 
heit! „Sonatiua⸗ Harmonika“, mit einlegbaren Noten für Jeder⸗ 


rühmteſten Fabriken. Sämmt⸗ 
Alle Kepara- 
Letzte Ren- 


Reelle Bedienung ! 


Be) 


Für ein Fabrikscomptoir wird ein ein 


Lehrling 


zum N Antritt geſucht. lets | 


unter G. L 


. an die Expedition d 
zu richten. 


. Bl. 


Zur Vergrößerung eines rentablen 
Fabrikations⸗Geſchäften wird ein 


Compagnon 


mit einer up von \ Rbl. ge⸗ 
ſucht. Offerten unter B. B. an die 
Crp, d. kei erbeten,“ 


CARL KÜHN 


Bract. Maſſeur, 


übernimmt 
Bewegurgz-Kuren für Erwachſene und 


—.90 | May, Die Kanone als Induftriehebel 
v. 1 Der Radfahrſport in Bild u. 


Nos Balgneuses 
Celle qui aiment 
Celles qui dansent 


RI. —.30 


—.30 


gebunden Rs. 5.40 


ALL ELA O ELTI LE W EDIT ee 


par Pierre de Lano 
aux Illustrations, 


Led en 


Franzöſiſcher Cirfus 
Godfroy. 


Heute, Mittwoch, den 1. December g. e. 


Große Gymnaſtiſche 


Vorſtellung 


in brei Abtheillnngen (14 Nummern) 


unter Mirwirkung ſämmtlicher Artiften 
und Artiſlinen. 
Zum Schluß zum 2. Male: 
Der Zigennerhänptling. 
Große Ballet⸗Pantomime in 3 Akten. 
Näheres in den Affichen. 


Selenenbof. 
Bei ee 3 


l Brillante Eisbahn. 


Entree an Wochentagen 10 Kop. 
Eleetriſche Beleuchtung. 


i Befianant „Kindengarten “ 
Pitrikauerſtr. 248. 
Jeden Mittwoch und Sonntag vor⸗ 
zügliche 


„Fila! 


Haha htungzsvoll č 


N. MICHEL. 


Rei ng 
a: Kompieieraie < 


REIN N 
1 Rer 


Amta Jefig] è 


Ein Bimmer 


vollſtändige Maſſage⸗ und | : 


Kinder, 


per ſofort zu vermiethen. Petrik 
Nawrot⸗Straße Nr. f 3 b Petrlkauer⸗ 


11 neu. St: tafe Nr. 109, bei M. Nr. 109, bel M. Lich enſtein. 


14. 


Ein angereiſtes 


junges Nä nchen (gurlanderin) 
der deutſchen und ruſſiſchen Sprache 
miichtig, ſucht Stellung zu kleinen Kindern 
oder als Stütze der Hausfrau. 

Offerten in die Erpedition dieſes 
Blattes unter A. K. erbeten. 


Umzüge 


auf Federrollwagen mit ſicheren Leuten 
unter perſöglicher Aufficht übernimmt 


Michael Lentz, 
Widzewska⸗Str. 71. 


Große 


Weihnachts⸗ 
Anstellung 


Für meine Appretur ſuche eine tüchtige SL 


erſten Walker, 


der im Beſitze guter Zeugniſſe und in erften M 
ſchäften dieſer Branche geweſen it. 14 175 


von lehrreichen 


iñ bereits eröffnet bei 


A. Diering, 


Die neueröffnete 


Sudrussische Weinstube 


trikauer⸗Straße Nr. SI. 
FE); er elle Beſſarabiſche, Rankaffdye Weine (roth undweiß) 


per Flasche 30 Kop. 
Riesling. Bordeaux per Flaſche 55 Kop 


te Krimer von 60 Kop. per Flaſche An. 
Dater elne, Madeira, Portwein, Keres, Mariala, Mus- 


ee 87. 


POTTOKO IOOC 
Specialfabrik für a und Theekuchen. 


XxX X XXX 


| 
kat und Tolayer von 80 Kop., aug reinen ſüdkrimer Weintrauben bereitet. N PA 
| „00, d ½ Flaſch N f - v 2 
— 2 Ee 100 7 e Fitma Veneto "X = — u REN 5 
von 85 K. per Flaſche an. 5 E Ae l- 8 
= n 
Odeſſaer Original- Fiſchconſerven, Bitſchki, Skumbria, * | SZMAGIER N 88 
Kephal, Sterlet, Matelot de Carpe u. |. w. Ka N. YAM 58 
Hummern, Amerikaniſchen Lachs in Büchſen, Revaler Kiloſtrömlinge. XS AN 0 N N ) hi i R HI 88 gX 
er a a 4 i 2 
Südfrüchte aller Art. 0 2 Pk INK 192 = Ä 
Während der Saifon, mwöhentlih dreimal friſcher Transport von aus⸗ | — Nat Ppelrokower-Str. Ur. 28 & g 
erleſeuen ſüdruſſiſchen Kurweintrauben und Früchten. Wider Xx 8 7 
verkäufer und Neſtaurateure erhalten angemeſſenen Nibati. X 8 2 4 
Hochach tungs voll X 3 2 
Wein Engros und Detail⸗ Handlung * 53 v 
Max —— Od fa— Bors. — N 3 E x 
4 . | R 8 N 
"IE Rej 
X E Delert-Gonfett täglich fra du 50, 60 unb 80 Rop. pr. Po. 5 
g einſte Chocolaben zu 60, 80 und 1 NON pr. Pfd. 2 
| 45 1 15 u in großer Auswahl zu 30, 40, 50 und 60 Kop. pr. Pſd. = 
E Da OT t. des Dames zu 50 Rop. pr. Pfd. zX 
8 —— zu 60 Kop. pr. Pfd. 
Alle, die ih für Linterns Baumwolle intereſſiren, belieben ih an die Torten von 1 Rbl. an, Baumkuchen, Strltzel, Dammpf-⸗Napf⸗ Xx 
untergeidänete Firma zu wenden, welche Muſter koſtenfrel liefert. | + kuchen, Sand⸗ und Chocoladen⸗Napftuchen, vorzügliche Deſſertkuchen, x 
Marzipans, Pfannkuchen, Faworken ꝛc. ꝛc. x 
NITAD COTTONSEED OL CMIPANT S 


Philadelphia Pa. 
Lorreſpondenz in allen Sprachen. 
es: e 


1 Die beſte Waſch⸗Seiſe FE k 


Mirkerei Meilen, 


biefiger Unterthan, ruſſiſch, polnſſch und es ſprechend, der laug⸗ 
jährige Erfahrungen in franzöfiſchen und engliſchen Rundftählen, id 


8 nr e eee al | iu Näh⸗Kettel⸗ und Strick⸗Maſchinen hat, in der Fabrication von 

8 den Spillern end Wischen E rr BR, der Fahrt von 2 Krimmer u. Leibwäſche firm, gegenwärtig noch in Stellung, wünſcht 
N Ste p kowski & Szymanski s | ſich zu verändern. Offerten unter Wirkerei an die Exp. d. B. erbeten. 
x arſchau, u 16, Telephon Ti 1110 1 

X e überall zu verlaugen ee: 

EX B TOTOO TOON 


RIF: SEM —e— ee 
Das Nische. u. eee gif vo | 1 Zorer, 


| 
| Petrikauerſtraße 90. pettitan airije 90, 


. SCHNEIDER | 3 an pie alen 
W. Kossel, 


die überall beliebten 
Pei rikauer⸗Str. Nr. 95, Haus A. Stopczyk, empfiehlt der 


Anter-Geduldipiele für Jung u. Alt 
geehrten Kundſchaft fein ia ee s Lager in befte 


Herren-, Damen- u. Kinderwäſche. | 
De Fer 


L 


— ſowie die weltberühmten — 


Anker⸗Steinbankaſten fir Nine 


Geduldspiele: Kopfzerbrecher, Kreisräthſel, Ouälgeiſt, Pythagoras, Kreuz ⸗ 
ſpiel, Ei des Columbus, Grillentödter, Zorabrecher, Blitzableiter, Nicht zu 
sig, Geduldprüfer. 
se Preis der Geduldſpiele nur a 40 Kop. 2 

Anker⸗Steinbaukaſten, unverwilſtlich, find 

e ſchönſte Beſchäſtigung für Kinder. 


— — IT a 


SKK KKK KRAN K A&A KKK AKAAK KAN 
Silberne „ iA 2 1987. 0 


i 


. 


Geübte 


Zeitungsſeher 


zum ſofortigen Antritt geſucht. Anmeldungen in der Exp. des „Lodzer Tageblatt.“ 


— . 


F A. STEINBERG, A -SM, La 


Special. Arzt Orthopädiſt, 


e 
I 


ie 


Neuer Tatterſal 


Warſchan, Trebacka Nr. 11. 
Fabrik und Verleihung von Eauipagen. Tg 
Au und Verlauf von Pferden. 


— ef 


Aoszoseno Ilengy rem, r. Joasp 18.10 Eos6pa 1897 r. 


n zugleich orthopädi 
Hfangsfunben gcc bis 12 Uhr W — 5 ee ne 15 


Penaxropz, u Hazare n Jeonon:1% Zonep z. 


— 


ur 


Nr. 249, 


— — 


_ AUSKÜNFTE 


über Geschäfts- u. Credit-Verhältulss 


Bezugs- u. Absatz 


N in allen Branchen, 


Revision 


von Kundenlisten ete. besorgt prompt d 
vom Ministerium des Innern consessionir! 


(mit Rs. 16,000 cautionirte), 
— Handels-Auskunftel — 


zielnastr. — 3. Telephon M 37. 


STRAP Mu- g 


ab ana nobuntpiipes aa 


Vor Fälſchungen wird gewarnt. 


Der beſte freind d. PR 

Von allen bekannten Weinen ift bies ber 
am meisten Kräfte ſtärkende, tonlſche. Er 
hat einen vorzüglichen Geschmack. Muf 
bewahrt wird er nach der Paſteurſchen 
Methode. Jede Flaſche trägt die ge 
brikmarke, die Marke der „Unlom des 
fabricantes pour repression des com- 
trefacons“ und den Zollſtempel und if 
verſchen mit der Broſchüre von Dr 
Barre über den St. RafaelsWein all 
Näher, Stärkungs uad Heilmit⸗ 
tel. Er ift zu haben in allen größeren 

Weins und Droguen handlungen. 
Compagnie de vin de Saint-Raphael, 
Valence, Drome, France. 


u 


Lertil-Anfhinen-Ingenine 
der deutſche⸗ ruſſiſche Ueberſetzungen ah 
Nebenbeſchäftigung beſorgt, geſucht. 

Offer ten unter „Ueberſetzungen“ m 
bie Exped. d. Blattes. 


Eine faſt ganz ne ne 


dampjmähle 


6 Werft von A Station der W. 
ſchau⸗ Wiener Bahn, entfernt, iſt unter güni 
gen Bedingungen zu verpachten. 


Nähere Auskunft bei J. Wolski, 9 
net Straße Nr. 65. 


Eine 
große Auswahl eleganter e in ⸗ und zweiſpännig 


Familien-Schlitten 


empfiehlt zu mäßigen Preiſen die Wagenbau 


zw von J. 2 8 * $ 
Rs. 5000 sg 40 f 1 
Od mieszosenia za” 


Do po2yezee Towarzystwa "Kredyt 
wego, na nieruchomości Hödzkie) 
Pośrednictwo osób trzecich wyi 
łączone, — Bliższa wiadomość Y 
adwokata Elzenberga w Eodzl, Pass 
Meyera M 6. 


afeur -| 


. J. POPEAUCHIN 


Pateͤtrikaner- Straße i 83. | 


Schnellpresgendruck von von Leopold Zoner. 


ET 


empfiehlt die Filiale der Fabrik 


J.verkowski 


Neuer Ring Nr. 2, 


"MORE 


Perfumy Polskie | Polnische Parfüms i 


neben dem Rathhause: y 5 ? vierf: 
Naphta-, Gas-, Tisch-, Wand Flirt.“ n Flirt.“ erfache 
uns elektrische Warszawianks e Warszawianka = 
s, «bi SAWA 1 N 55 DA U ite 
LAMPEN „Kosmos.“ „Kosmos“ 
Hänge - Candelaber, „Vera Violetta,“ „Vera Violetta,“ 
Girandole, Leuchter, poleca perfumerya Ryszarda Wildt, empfiehlt die Parfümerie VON Richar d Wildt) 
Rauch- und Schrelbgarnituren, Filia w 2 ul. Piotrkowska N 33. Filiale in LODZ, Petrikauer-Strasse M 33. 


GIIICHIITTTDSO x 


Für 59, 55 und 60 Rs. 
schöne Tisch-Service 


für 12 Personen aus dem besten Poreellan 
mit schön gemalten Blumen, oder Mouogra- 
men, bestehend aus: 36 flachen, 12 tiefen, 
12 Dessert und 12 Compot-Tellern, 12 Tassen 
zum schwarzen Kaffee, 12 Thee-Tassen, 
1 Terine, 4 ovale, 2 runde. Schüsseln, 
2 Hering und 4 Salatsehüsseln, 2 Saueiören, 
2 Saucelöfel, 1 Obstkorb, 2 Mostrieh- 
Krausen mit Löffeln, 2 Salzfässchen, 2 But- 
terdosen, 1 Kaffe: oder Thee-Kanne zusam- 


Visitenkarten - Behälter 


und dergl. 


Gasglühlicht-Beisuchtung, 
Plaitirie Gegenstände 
als: Gefässe für Nüsse u- Früchte, 
Nussknacker, Essig- u. Oel- 
Service, Schnaps- u. Liquer-Service, 
Butter-, Zuckerdosen u, Körbehen. 
Patent M 18, 118, 


QG A ER SS 


1 


empfiehlt NS 


Messer, Löffel u. Haben f 
AUF WEISSEM METAL: E 


— — ' E men 121 Stück. Fayance Servioe guter 
An Stellen a. b. Sibert, doppelstark versilbert. Š pz PF IT 7, § | Gattung mit schön gemalten Blumen oder 
voralibart: * GC TTT EE SER nmmnaeueste Dessins, bestehend aus 119 Stück 


für 35 Rs. Gegen Zuzahlung von 10 Rs. 
wird ein Service von 86 Stück aus Crystall- 
glas zugegeben. Theeservice für 12 Perso- 
nen von 6 Rs, an. Waschservice, bunt, 
von 3 Rs. 50 Kop. an. Blumentöpfe (Ca- 
chepot) in grösster Auswahl von 2 Rs. für 
das Paar an. Kuchenkörbe, sowie alle 
Porcellan-, Fayance- und Glaswaaren, zu 80 
ausnamsweise billigen Preisen, verkauft 
ausschliesslich die Haupt- Porcellan- Glas- 
und Fayance-Waaren- Niederlage von 


RICHARD FIJALKOWSKI 


in Warschau, Bracka-Str. 20 im Privatlocal, 
Front-Parterre, Blita aul die Adrasss zu achten. 


E 


OKLAD FORTEPIANÖW. Pam 1 NELODYKONÓW 
A. ROBOWSETI, LODŽ 


ulica S-go Andrzeja Nr. 5, 


8888888 
Sprzedaz 
na ratyl 


Instrumenty z.pierwszorzednych fabryk. SE 
Pianina od Rs. 360. 


aa RE AAA 


== r rot NV 
SDR 


sehr practisch! 3 


Zimmerleiter 


zusammenlegbar 


SGIYOSESEO98E 


2 


Wringmaschinen 


neuester Construction 


Waschmaschinen 


3% e 


. eee ee. 


eee e 


DAVADA s% 255 für Hausbedarf 
s% 2 2 — empfiehlt 
HOWOOTWORZONY SAN — . 2 5 ne a 
ar 7 — Iss L : 
9 58 7 À 
ad Fabryki Cmielows kj | 5, HA ie 1 
KSIĘCIA 28 En y dar el 58 24 WARSCHAU, Elektoralna 20. Pa 
8 $% SE ia |f o T 
ALEKSANDRA DRUCKIEGO-LUBECKIEGO EE T 4 
Piotrkowska W IAI, 2 D) Das seit Kurzem eröffnete Fabriks-Lager der Firma: 8 v 2 
u see aa z an J. Fuchs, Warschau 8 8 ia „Maison © 
Poleca: porcelanę białą, malowana, apteczng i elektrotechniezng. 850 — in LODZ, Piotrkowska N 35, vis-4-vis M. Silberstein, | = Š 84 Da 
Jedyne w kraju naczynia kamienne X ET empfiehlt dem geehrten Publikum ihre Erzeugnisse g & 625 Margot“ 
26 spe@yalng glazurg ziemng RO | <e) — von plattirten „ zu äusserst billigen 8 2 2 @ ee 2 De 
TE K Bias i DER n Preisen, garantirend für vorzügliche und dauerhafte 3 u 
Przyjmuje obstalunki na kafle. Ba Sprzedaż hurtowa 1 detaliczua, ‘| Qualität. Für Hochzeits- und Weihnachts-Geschenke E E Be Piotrkowska 69, vis-à-vis Grand Hotel 
© w <e) s D 
eny nizkie state. $X sind passende Sachen stets auf Lager. Bo pe . 3 

85 24 | empfiehlt zur bevorstehenden Saison 

b, EEE 39 oa e e z 

á Rap: DNN ** * N N * E N N T N N N ER Aller Art Nouveautés in: 


UAA S A A 


Schleier 
Zu Weihnachten fine 
empfiehlt 


Die bewußte renommirte Sorte Payierofen E] | 


= | Gazen 
> > | Applicationen 
= Passementeriebesätze 


PDT ERNA FPA it 
4 65 ; WF i ' 2 
y 2 R N 


W: ; schöne Geschenke PIE Phantasiebänder 
aus gelben Seidenpapiet, , -$ | Fächer, von Rs. 1 aufwärts 
So io Stück 6 Kop. 5 Stück 3 Kop. 600009 4 die SPIEGEL 1 NIEDER] AGE 2 Schürzen für Damen u. Kinder 
e & IE | Corsets fr; Ds 
N ieroſſen RU 6 Corsets franz. Facon 
mi ji 90 S SP G R: N d A — yon Æ | Boa’s, echt Straussf. u. andere 
a 4 3 H Gürtel, Schnallen, Knöpfe 
ſind bedeutend verbeſſert worden und empfiehlt zu denſelben Preiſen S Maxime N Iberberg Mousen, in Pama, Wall 
wie bisher 5 2 > Sammet u. Seide 


Petrokower - Str. 62. 


ER 8 
Ä G ig) 


— | Kragen, Manschetten 
2 | Cravatten, Lavalliers 
Handschuhe, Warschauer 

u. Jouvin’sche. 


Hut-Abtheilung: 


Damen u. Kinderhüte 
elegante Hüte v. Rs. 5 an. 
Billige, jedoch streug 

feste Preise! 


| L. ieee Erin xg sE 


X 
AAAANAA 
re 


ANVIAN” NINN 


Petrikauer Strasse M 17 


Hôtel Hamburg. 


Nees 


Telephon 720. 


Transport und Waaren- Expedition, einzeln und In voller maps Verpackungen, Umzüge mit Möbel-Waggons und Feder-Rollwagen, unter Garantie. 


Lederwaaren, idg Bijouteriewaaren, 


Meerschaumwaaren En sem Er mit 
azuge hör, Brennscheeren 
Messern u. Scheeren. 8 


Nadeln u. 8. w. 
Gesellschafts- 


„u. Spielwaaren g 
(PUPPEN) 


in allen möglichen Preislagen, Grössen u. S. w. 


empflehlt 


Die Conditorei on Alexander Roszkowski f Í ROSALIE ZIELKE | 


empfiehlt Petri ner 38 i e s TE 
Bonbonieren, Pariser und inländische, Dessert-Confekt, Str. 85. Haus Eduard Kindermann. 


Chocoladen, Bonbons, Theekuchen, fertiges Gefrorenes den ganzen Winter hindurch. 


ME Christbaumschmuck. 


% *. W a * D * E N * pe * % RA ar, * % EE Y DD: . N 2 IR Sr x — 2 m er 
8 ER SR 2 % ee Der. 8855 k 
ar de Moscou 


Ma e Swiat — KA 4 p ) c DBTAIL-ABTHBILUNG der Manufasturwaaren. Niederlage: 


oleca wyroby swoje = 2 — 2 —— ——— . —— 
lil. mowy-Swiat ll. 


uznanej dobroci u wszystkich VENETIANISCHE 


Se 


as ® 


zuaezniejszych P. P. 
kupców kolonjaln. 


— — ——— — — — — 
Grosse Auswahl in Wollwaaren, Seidenwaaren, Sammet u. Plüsch, 
Jaroslawer u. Belgische Leinen, Tischzeuge 
sowie sämmtliche Manufactur- u. Weisswaaren, 


Al: 

Ji 

BONBON- Jil 

u. Pfefferkuchenfabrik r 
IB 

JE 


PP AT A 
N N N N N N N N 


Da 


2 WARSCHAU, Neue Welt 7. 
A Empflehlt seine Erzeugnisse anerkannter 
8 pueli allen grösser. Colonialwa srenhanälungen. ==) 


7 — = 
& XO aK x © o AXo 
.. ——— 


* . Re 


== ferner 


i 2 dene Teppiche, Gardinen, Läufer ete, etc. 


* EK 


or. 8 * Ka * 
2 q 


A. JASKULSKI 


WARSCHAU, 10 i Ne 3. Haus der Graf Krasifskt'schan Erben, 


5. 


N 


LATERNEN 
Gummi - Galo- 


schen, Hütte, Mützen, Schirme, Hosenträ- 


ABTHEILUNG A. D ] | )] P | 
Versilberte Waaren. Fabriklager u. Alleinverkauf dor Fabrikate IG NM E 
aus der Fabrik von R. Plewkiewicz & Cie. 
ABTHEILUNG B. Lampenschirmen in Seide und Papier, 
Kochgeschirre und Tafelgeräthe Original englisches Glas 
aus Rein-Nickel. Fabriklager u. Alleinverkauf für War- 


J sc Rau u. Königr, Polen der Berndorfer Metallwaarenfabrik, č „Primrose“ „Blue Pearline“ 


Inhaber Arthur Krupp, Berndorf Nieder-Oesterreich. 


ABTHEILUNG C. \ € BR ONCE 


Galanterie, Bronce-Waaren, Bijouterie u. a. M. 


Alle Abtheilungen mit dem Neuesten versehen. Er | B A M B U S-M Ü B E L. 


an Preisliste der Abthlg. A. u. B. auf Verlangen gratis u. franco : 


Cravatten, 
y 


n 


Petrikauer Str, 


szawıe 


Ad 
u 
B 
8 
8 

55 

— 
y 

N 

N 

= 


für Weihnachtsgeschenke 
empfiehlt in grosser Auswahl zu billigen Preisen 
wWARSZAWIE, 


= 
— 
© 
= 
= 
6} 
© 
= 
— 
= 
Q 
em 
— 
> 
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— 
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> 
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— 
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= 
= 
— 
= 
= 
$> 
= 
D 

— 
7 
— 
V 

= 
= 
= 
2 

— 
— 
= 

a. 

— 


ger, Photographie-Album, Lederwaaren, Par- 


Herrenwäsche, 


KENIAAN 


Wyprzedaż Gwiazdkowa Der Weihrmöhlshusverkauf 
trwać badzla przez Listopad | Grudzień po cenach znacznie zulzonych. RZ wird während der Monate Novembar u. December stattfinden, 


Wielki wybör rozmaitych gorsetöw, leniuszköw damskich i dzieeinnych, j Eine grosse Auswahl von verschiedenen Corsets, Damen- und Kinder- 
Biustonoszy, Opasek „Plec“ do prostego trzymania sie, poleca AANIKA, jückchen, Büstenhalter, Binden, Rückenhalter, empfihlt 


ANNA LAFERSKAd I'JANNALAFERSKA 


Lobi, Konstantynowska N 10 SW LODZ, Konstantiner-Strasse M 10 
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Erzählung oon Wilkin Collins, 


„Was war das, was Du 
forſchte fie. „Du bemerkteſt 
Weſen, während Papa ihm 
war das ?“ 

„Ich beobachtete Rolands Geſicht, als Dein Vater erzählte, 
daß der über Bord geworfene Matroſe nicht der Mannſchaft des 
Schiffes angehörte, mit dem Onkel fuhr. Er wurde kreidebleich und 
fah aus wie ein Schuldbewußter.“ 

„Weſſen ſollte er ſchuldig fein ?“ 

„Er war zugegen, als der Matroſe über Bord geworfen wurde, 
deſſen bin ich gewiß, und ich möchte beinahe behaupten, daß er jelbft 
der Uebelthäter war.“ 

„O, Fritz, wie kannſt Du nur ſo etwas denken!“ rief Valeska, 
entſetzt zurückfahrend. 

„Das iſt zu ſchlecht. Du magſt getroſt Roland nicht leiden 
können, ihn als Deinen Feind betrachten, aber ihm elwas jo Grauen⸗ 
volles nachſagen, ift nicht großmüthig von Dir, ſieht Dir gar nicht 


ähnlich!“ 

„Wenn Du ihn beobachtet hätteſt wie ich, wäreſt Du 
auf dieſelbe Vermuthung gekommen. Ich werde ſowohl in 
des Onkels Intereſſe wie in unſerem eigenen Erkundigungen 
über die Sache einziehen. Mein Bruder kennt einen Polizei⸗ 
commiſſar, von dem er gewiß Näheres erfahren wird. Daß Evers 
nicht immer Kaufmann war und ſich dem Handel nach der Lebante 
widmete, weiß ich bereits.“ 

„Schüme Dich, Brig, ſchäme Dich!“ 

In dieſem Augenblick wurden wieder Fußtritte auf dem Verdeck 
vernehmbar. Valeska flog an die Thür, die nach der Kajüte führte. 
Bambert hielt ſie zurück, als ſie die Hand auf die Klinke legte. Die 
Fußtritte verhallten auf dem Hin terdeck. Er ſchlang feine Arme um 
Valeska, die es geſchehen ließ. 

„Bringe mich nicht zur Verzweiflung,“ rief er. „Das iſt die 
letzte Gelegenheit für mich. Ich verlange nicht von Dir, daß Du 
mir ſofort verſprichſt, mich zu heitathen, ich bitte Dich nur, Dir 
meinen Vorſchlag zu überlegen.“ 

Die Fußtritte näherten ſich wieder, aber dieſes Mal achteten 
weder Bambert noch Valeska auf das Geräuſch. Valeskas längere 
Abweſenheit hatte angefangen, ihre Tante zu befremden und in 
Evers ein unbehagliches Gefühl des Mißtrauens erweckt. Mißmuthig 
kam er vom Hinterdeck zurück. Zerſtreut warf er im Vorübergehen 
eisen Blick in die große Kajüte. 

„Laß mich fort,“ bat Valeska beklommen. 

„Sage Ja!“ erwiderte Bambert, fie fo feft haltend, als wollte 
er ſie nie wieder freigeben. 

In dieſem Augenblick rief Lavinia mit ihrer ſchrillen Stimme 
um Verdeck nach Valeska. Es gab für die Arme jetzt nur ein 
Mittel, von Hambert loszukommen. 

„Ich will es mir überlegen,“ verſprach fie ihm, und Bambert 
küßte ſie und ließ ſie gehen. 

Kum hatte die Thür ih hinter ihr geſchloſſen, als oben am 
Fenſter das finſtere Geſicht Evers’ erſchien und in die Vorrathskammer 
niederblidke, 

„Was haben Sie da 
grobem Ton. 

Bambert nahm 
breit, 
fern „Ich hole mir Feuer für meine Cigarre,“ entgegnete er ſchlag⸗ 
erlig. 


ſoeben von Roland 
etwas Auffallendes in 
ſeine Geſchichte erzählte. 


ſagteſt?“ 
ſeinem 


Was 


unten zu ſuchen, Bambert ?“ rief er in 


eine Streichholzſchachtel von einem Seite n⸗ 


3. Sortſetzung. 


„Ohne meine ausdrückliche Erlaubniß geſtatte ich Niemand, 
unterhalb des Verdecks über die Kajüte hinauszugehen. Der Ste⸗ 
ward hat ſich einen groben Verſtoß gegen die Schiffsregeln zu 
Schulden kommen laſſen und wird ſofort ſeines Dienſtes enthoben 
werden.“ 

„Den Mann trifft kein Vorwurf.“ 

„Das zu beurtheilen iſt meine Sache.“ 

Dambert war im Begriff zu antworten, und ein Wortwechſel 
zwiſchen den beiden Männern ſchien unvermeidlich, als ein Schiffs⸗ 
lieutenant auf dem Verdeck ſich Evers näherte und ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit auf eine Frage lenkte, mit der auf dem Meere niemals zu ſpaßen 
ift, die Frage des Windes und der Fluth. 

Die Pacht befand ſich im Briſtolcanal, 
fordbucht. Der Wind, der ſtärker zu 
gleichzeitig ſeine Richtung. 
Stunden. 

„Der Wind dreht ſich, Herr Evers,“ meldete der Lieutenant. 
„Ich fürchte, wir kommen mit dieſer Fluth nicht mehr aus der 
Bucht.“ 

„In Bideford liegen Briefe für mich,“ entgegnete Evers ärger⸗ 
lich. „Wir haben durch die Windſtille zwei Tage verloren; ich muß 
ans Land ſchicken, um die Briefe von der Poft zu holen, ob wir 
nun die Fluth verſäumen oder nicht.“ 

In der Nähe des Hafens von Bideford wurde ein Bool abge⸗ 
ſchickt, um die Briefe von der Poſt zu holen, während die Vacht ſtill 
liegen mußte. In kürzeſter Zeit befanden ſich die Briefe in Evers' 
Händen. 

Das Boot wurde aufgewunden und eingehakt, die Pacht folte 
wieder in See gehen, als Evers die Schiffs mannſchaft durch den 
Befehl: „Halt!“ in Erſtaunen ſetzte. Er hatte alle Briefe bis auf 
einen ungeleſen in die Taſche geſteckt; das eine Schreiben aber, das 
er geleſen, hielt er feſt in der geſchloſſenen Hand. Aus ſeinen Augen 
blitzte unbezähmbare Wuth, tieſſte Beſtürzung ſprach aus jedem Zuge 
feines bleichen Geſichtes. 

„Das Boot herunter!“ donnerte er, „Ich muß noch heute 
Abend nach London.“ 

Baron v. Kos lin näherte ſich ihm mit offenem Munde. 

„Hier iſt keine Zeit zum Fragen und zum Antworten,“ 
aha Evers den alten Herrn an, „ich muß ohne Verzug zurück⸗ 
ehren.“ 

Im nächſten Augenblick ſaß er im Boot. 

„Benutzen Sie die Fluth, wenn Sie können,“ rief er dem 
Steuermann zu, „wo nicht, ſetzen Sie meine Gäft: bei Meinchead 
oder wo Sie fonft wollen, ans Land.“ Dann winkte er dem Baron, 
ſich über die Schiffswand herabzubengen. 

á Der Baron beeilte ſich, den Wunſch des Freundes zu er⸗ 
füllen. 

„Bergeſſen Sie nicht, was ich Ihnen von Bambert ſagte,“ 
flüſterte er. Sein Blick galt Valeska. 

„Beunruhigen Sie ſich nicht, ich werde Sie ſehr bald in London 
wiederſehen, Bally,” rief er, bemüht, fo ſanft zu ſprechen, wie es 
ihm irgend möglich war. 


am Eingang der Bide⸗ 
werden anfing, änderte 
Die Fluth dauerte höchſtens noh drei 


3. 


Die mit der Levante in Handelsverbindung ſtehende Firma 
Pizzituti, Evers & Branca befand Rh in Geldverlegenheit. Der 
Brief, den Evers an Bord ſeiner Yacht erhalten hatte, kam von 
Branta, dem dritten der Geſchäftst heilhaber. 


„Mir werden unvermuthet von einer ſchweren Kriſis überraſcht,“ 
ſchriib Branca. „Bis auf unſere Geſchäfte mit den kleinen augs 
wärtigen Firmen iſt für uns Alles in dnung. Für dieſe haben 
wir Wechſel in Höhe von zigtauſend Pune zu begleichen, und 
wie ich fürchte, iſt auf Deckung nicht zu rechnen. 
Sie durch einen zweiten Brief, der unter Ihrer Adreſſe poſtlagernd 
in Ilfracombe auf Sie wartet. Aufregung und Sorge haben mich 
ſo mitgenommen, daß ich gezwungen bin, das Bett zu hüten. Kom⸗ 
men Sie ſofort zurück. 

„Noch an demſelben Abend war Evers in ſeinem Bureau da⸗ 
mit beſchäftigt, mit Hülfe ſeines erſten Buchhalters den Stand der 
Geſchäfte zu unterſuchen. Die Firma handelte mit den verſchieden⸗ 
artigſten Artikeln, von den Baumwollenwaaren Mancheſters bis zu 
Smyrnaer Feigen. Sie hatte Zweiggeſchäfte in Alexandria und Odeſſa 
und Correſpondenten überall längs den Küſten des Mittelländiſchen 
Meeres wie in den Haſenſtädten des Orients. Diele Correſponden⸗ 
ten waren die in Brancas Brief als kleine auswärtige Firmen be⸗ 
zeichneten Leute, welche die ernſte finanzielle Kriſis in dem Geſchäfte 
des großen Hauſes in Auſtin Friars hervorgerufen und Evers ver⸗ 
anlaßt hatten, in ſolcher Eile nach London zurückzukehren. Jeder 
dieſer kleinen Firmen hatte das Haus geſtattet, Wechſel im Betrage 
von fünjtanfend bis ſechstauſend Pfund auf Pizzituti, Evers & 
Branca zu ziehen, ohne irgend eine andere Bürgſchaft als die münd⸗ 
liche Ueber inkunſt, daß der Betrag der Wechſel vor dem Ber all⸗ 
tage eingehen ſolle. Der Wettbewerb anderer Häufer hatte die Firma 
verleitet, ſich dieſem ungeſunden, gewagten Syſtem anzuſchließen. 
Die orientaliſchen Kaufleute lehnten es entſchicden ab, mit einem 
Hauſe Geſchäfte zu machen, das ihnen jenes Vorrecht nicht zuge⸗ 
fiand. In dem gegenwärtigen Fal hatten die auswärtigen Händler 
ihre Wechſel auf das engliſche Haus in an und für iğ nicht gros 
ßen, aber ihrem Geſammtbetrage nach febr erheblichen Summen längſt 
zur Deckung anderweitiger Verpflichtungen verwendet und es der 
londoner Firma überlaſſen, die Papiere am Berfalltage einzulöſen. 
Einige hatten ſich damit begnügt, Verſprechungen zu machen und 
um Entſchuſdigung zu bitten, andere Wechſel auf Firmen einge⸗ 
ſchickt, die bereits ihren Bankerott erklärt hatten oder im Begriff 
waren, es zu thun. Nachdem Branca jeine eigenen Baarmittel er⸗ 
ſchöpft, hatte er zur Deckung für die dringendften Forderungen den 
Credit der Firma ſowelt in Anſpruch genommen, als es möglich war, 
ohne den wahren Sachverhalt zu verrathen. Trotzdem blieben 
noch bis Weihnachten Wechſel im Betrage von vierzigtauſend 
Pfund einzulöſen, ohne daß die Firma einen Heller in Händen 
gehabt hätte, die ſen Verbindlichkeiten gerecht zu 
werden. 

Zu dieſem Ergebniß war 
die Nacht durchgearbeitet hatte 
ſchon durch die. Fenſter ſeines 
derſchien. 

Die ganze Gewalt des Schlages hatte faſt ihn allein 
Der Antheil Pizzituti und Brancas an dem Geſchäft war ka è 
Rede werih. Ihm gehörte das Capital und er hatte den Verluſt zu 
tragen. Er mußte das Geld auftreiben, oder er war zu Grunde 
gerichtet. 

Wo folte er aber das Geld hernehmen ?“ 

Bei ſeiner Stellung in der City brauchte 
bekannten Lombardgeſchäftshauſe Bulgit zu gehen, das jährlich viele 
Millionen umſetzte, und fih die erforderliche Summe auszahlen 
zu laſſen. Vierzigtauſend Pfund war für Bulgit eine Klelnig⸗ 


keit. 
Und wenn er das Geld aufgetrieben hatte, 
er es in ſeiner jetzigen Lage wiederbezahlen? — 


Bar fió 


Seine 
"=> 

„Merkwürdig!“ dachte er, ſich feiner Unterredung mit dem 
Baron auf der Yacht erinnernd. „Roslyn erklärte mir, er werde 
feiner Tochter bei ihrer Verheirathung fein halbes Vermögen ges 
ben, aljo genau vierzigtauſend Pfund!“ Er ging einige Male im 
Zimmer auf und ab. Nein, es war unmöglich, ſich an den Baron 
zu wenden. War deſſen Vertrauen zu ſeiner günſtigen Lage einmal 
erſchüttert, ſo wurde die Hochzeit zweifellos hinausgeſchoben, wenn 
ſich die Partie nicht gänzlich zerſchlug. Die Mitgift Valeskas konnte 
er in dieſer Weiſe nutzbar machen, daß er feine Schuld bei Bulgit 
damit zurückzahlte. Er brauchte es nur ſo einzurichten, daß der 
Termin der Zurückzahlung des Darlehns mit ſeinem Hochzeitstage 
zuſamnienſiel. „Es war gut, daß ich ihn wegen der Heiraih 
drängte,“ dachte er, „ich werde mir das Geld nur auf kurze Zeit 
leihen. In drei Monaten wird Valeska meine Frau ſein und ihre 
Mitgift mir gehören.“ l 

Für den Augenblick von den Beſorgniſſen befreit, die 


ungeheuren 


er 
Sonne 


nie⸗ 


Evers gelangt, nachdem 
und die aufgehende 
Privatbureans auf ihn 


er nur zu dem 


wie ſollte 


Gedanken wendeten ſeiner Heirath mit Valeska 


Peaukropb m Haaren Jleonoaas 3oHeps. 


Näheres erfahren | 
l kein n Ide 
nur ein ſehr klein 


Aoanozeno Ilenaypom. 


ur Gemüth bedrückten, fuhr er nach feinem Ginb, um zu früßh⸗ 
ſtücken. 
Wo er ſich das Darlehen verſchaffen konnte, wußte er, aber 
nicht, woher er die Sicherheit nehmen konnte, die man von ihm 
verlangen würde. Er verbrauchte ſtete, was er einnahm, hatte von 
lebenden Weſen etwas zu erwarten, beſaß an Grundeigenthum 
es Landgut in Sonerſetſhire, und ſah ſich des halb 
aus eigenen Mitteln eine Sicherheit zu bie⸗ 
ten. ich an reiche Freunde in der City zu wenden, hieße 
dieje Freunde in dak Geheimniß feiner Verlegenheit einweihen 
und feinen Credit gefährden. Nach beendigtem Jrüſtück kehrte 
er nach Auſtin Friars zurück, ohne eine Ahnung, wie er das 
letzte ihm noch im Wege ſtehende Hinderniß werde beſeitigen 
lönnen. 

Das Comptoir 
die Geſchäfts ſtunden hatten 
nicht zehn Minuten wieder 
Schiffsangelegenheiten 
und ihn in ſeinen 


Stande, 


war bereits für das Publicum 

angefangen. Evers 
in ſeinem Bureau, als der mit 
betraute Buchhalter au die Thür 


ſorgenvollen Erwägungen ſtörte. 


geöffnet, 
war noch 


den 
klopfte 

„Was giebts 7“ rief er in gereiztem Ton. 

„Die Duplicate der Verladungs ſcheine,“ erwiderte der Buchhal⸗ 
ter, die Papiere vor Evers ausbreitend. 

Gefunden! Die geſuchte Sicherheit lag vor 
dem Schreibtiſch. Er entließ den Buchhalter und prüfte 
piere, 

Sie enthielten das Verzeichniß der für 
Smyrna und Odeſſa eingeſchifften Waaren, 
Schiffseigenthümern. Nach Vorzeig 


efer 
den die abzuliefernden Waaren bfolgt. 


ihm auf 
die Par 


dad londoner Haus in 
unterzeichnet von den 
Schiffs rachtbriefe were 
Die Urſchriften dieſet 
Beſcheinigungen waren bereits im Befig des londoner Hauſes, die 
jetzt eingetroffenen Papiere die Duplicate, die nachge ſchickt zu 
werden pflegten für den Fall, daß die Originale verloren gegangen 
ſein ſollten. Roderich Evers beſchloß ſofort, ſich der Duplicate als 
der geſuchten Sicherhelt zu bedienen, während er die Urſchriften ſorg⸗ 
fältig verwahrte, um fie zur gegebenen Zeit als Ausweis für die 
Empfangnahme der Waaren zu benutzen. 

Der beabſichtigte Betrug war nur ein ſchein barer, die gebotene 
Sicherheit eine bloße Form. Seine bevorſtehende Heirath würde ihm 
die zur Rückzahlung feiner Schuld erforderliche Summe, und der an? 
feinen Geſchäften zu erzielen de Gewinn im Laufe der nächſten Mos 
nate die Mittel verſchaffen, die Mitgift ſeiner Frau zu erſetzen. 
Es handelte ſich einfach darum, ſeinen Credit zu erhalten, ohne den 
Hintergangenen wirklich zu ſchädigen. Er ſetzte feinen Hut auf 
und begab ſich mit den Papieren zu den Bankiers, ohne in ſeiner 
i Werthſchatzung als ehrlichen Mann das Geringfte einzu⸗ 


e Brüder Bulgit, die längſt gewünſcht hatten, einen Mann 

Roderich Evers in ihren Büchern zu haben, empfingen 

n Armen. Die gebotene Sicherheit, die den zu ents 

vollkommen deckte, wurde ohne Weiteres angenom- 

men. | h dachte daran, ſich nach der Echtheit der Papiere 

zu erkundigen. Mit einem Federſtrich wurde das Darlehen auf drei 
Monate bewilligt. 


den 


(Fortſetzung folgt.) 


——— ñ ́ ́ ꝗ” l samasem 


Humoriſtiſche Ede. 


— Schonend. Er (während des Eſſens zu feiner jungen 
Frau): „Liebes Weibchen, ich vermuibe, daß in Deinem Kochbuch 
Druckfehler find!“ 

— Leiſer Wink. Feldwebel (zu einem Soldaten, 
welcher ſeinen Urlaub antritt): „Lehmann, Ihre Eltern treiben 
ja Geflügelzucht!“ Soldat: „Zu Befehl, Herr Feld⸗ 
webel!“ Feldwebel! „Hm, dann bringen Sie mir doch 
ein Paar Gänſeklele mit! Ich werde fie mir aber ſelbſt aus⸗ 
rupfen !“ 

— Ein neues Amt. Theaterdirectotr: Ich kann 
keinen Schauſpieler engagiren, mein Lieber, ich gebe ja nur Pan⸗ 
tomimen. Herabgekommener Schauſpieler: 
Könnten Sie mich denn nicht wenigſtens dabei als Souffleur ver⸗ 
wenden, Herr Direktor? 

— „Statt Cocaln.“ Zahnarzt: „Nehmen Sie Platz, 
womit kann ich dienen!“ Stark verbundener Pa⸗ 
tient: „„Den Zahn möchtens mir reißen, aber mit Cacao, daß 
es nicht jo weh thut!“ “ 


Sohnellpressendruck von Leopold Zoner 


